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zriedenswimsche und Uamp̂preis.
In der Presse des neutralen Auslandes wie in der

unserer Gegner wird noch immer eifrig über die an¬
geblich vom Präsidenten Wilson  angestrebte Frie¬
densvermittlung  gesprochen , und es ist ebenso
bezeichnend wie verdächtig, welche Rolle dabei die an¬
geblichen Zugeständnisse Deutschlands spielen. Eng¬
lische Blätter gehen mit Asquiths Behauptung krebsen,
Deutschland habe durch Angebote über Belgien Eng¬
land veranlassen wollen, einen Sonderfrieden
abzuschließen. Diese Taktik ist allzu durchsichtig. Aus
Asquiths Rede sprach nur die Befürchtung, daß der
eine oder der andere der Trabanten Englands , dem
Deutschland günstigere Bedingungen stelle, eines Tages
abfallen könnte. Im übrigen kann nur erneut ver¬
sichert werden, daß die deutsche Regierung überhaupt
an keinerlei Verhandlungen beteiligt war oder ist, also
auch keinerlei Zugeständnisse  machen konnte.

Wir möchten uns überhaupt von vornherein gegen
die ganze schiefe Auffassung, welche hier zutage tritt,
mit unzweideutiger Entschiedenheit wenden. Nicht
wir sind  es , die Zugeständnisse zu machen haben,
sondern diejenigen, die in dem bereits mehr als zwei¬
jährigen Waffengang unterlegen sind. Der Sieger
hat nicht die Pflicht, Zugeständnisse zu machen, sondern
das Recht zu fordern . ' Wer der Sieger ist, dar¬
über belehrt ein Blick auf die Landkarte, in welche die
deutschen Truppen , unterstützt von ihren Bundes¬
genossen, ihre Siege eingezeichnet haben. Noch haben
unsere Gegner die Forderung des Reichskanzlers, die
Schlußfolgerungen aus der Kriegslage , aus der Kriegs-
karte zu ziehen, nicht erfüllt , obwohl doch gerade die
unter ungeheuren Verlusten gescheiterte Sommeoffen¬
sive sie darüber belehren muß, daß die deutsche
Wand von Stahl undurchdringlich  ist , daß
wir , was wir errungen haben, mit eiserner Faust fest-
halten . Wer will von uns , die wir im Westen. Osten
und Südosten unseren Gegnern gewaltige Gebiete ent¬
rissen haben und als Faustpfänder festhalten, Zuge¬
ständnisse fordern , bevor unsereGegner die Partie als
verloren nicht nur erkennen, sondern einräumen und
uns ihrerseits mit Angeboten kommen?

Gewiß ist der Krieg, den wir führen , im Gegen¬
satz zu dom Vernichtungswillen unserer Gegner von
vornherein ein Verteidigungskrieg  gewesen,
ist es auch jetzt noch. Aber gerade weil wir den Ver¬
nichtungswillen unserer Gegner in seiner ganzen bru¬
talen Offenheit kennen gelernt haben, bedingt unser
Verteidigungskrieg eine Verstärkung unserer
Machtmittel,  groß genug, daß wir in Zukunft
neuen Vernichtungsanschlägen derselben oder anderer
Koalitionen noch besser gerüstet gegenüberstehen. _ Es
würde die Unterstützung der Pläne unserer Feinde,
es würde Selbstvernichtung bedeuten, wenn wir die
Faustpfänder,  die wir besitzen, nicht zu K o in-
pensalio  nen benutzen würden , zu einer günsti¬
geren Regulierung unserer Grenzen,  um
dem Gegner bequeme Einfallstore zu nehmen, zu weit¬
gehendem Ersatz  für die ungeheuren Kosten, Schäden
und Zerstörungen dieses Weltkrieges, zum Ausbau und
zur Verstärkung unserer Macht, zur Vergröße-
rung unserer Weltgeltung.

Noch ist es, während die ehernen Würfel rollen , zu
früh , um im einzelnen zu sagen, was wir erreichen
wollen, denn das wird selbstverständlich in letzter
Linie auch davon abhängen, was wir erreichen können,
von unserer Entschlossenheit, nicht nur durchzuhatten,
sondern, wie es auch das Hilfsdienstpflicht¬
gesetz  anstrebt , alle Kräfte aus unserem Volke heraus¬
zuholen. Immerhin haben wir im Gegensatz zu un¬
seren Feinden , deren Kriegsprogramm im wesentlichen
negativer Natur ist, da es an die Spitze die Vernich¬
tung stellt, ein positives Kriegsziel nicht nur verkün¬
det,- sondern bereits verwirklicht, nämlich die B e-
freiung Polens.  Der Vierverband erzählt , daß
er die Völker befreien will, und er hat Belgien und
Serbien  vernichtet , zu denen sich langsam aber sicher
Rumänien gesellt, und er „befreit" Griechenland,
indem er es knechtet, es gleichfalls zur Schlacht¬
bank  zu führen sucht. Heute beginnen die Neutralen
bereits einzusehen, daß zu unseren Kriegszielen wirk¬
lich die Befreiung der Nationen gehört : betrachten wir
doch als unser vornehmstes, die Freiheit der
Meere  zu sichern, die Welt von der Tyrannei briti¬
scher Seeräuberwillkür zu befreien.

, Wären wir noch das Volk der Dichter und Denker
wie einst, so hätten wir uns vielleicht mit der Be¬
freiung Polens und der der Meere begnügen können.
Aber das sind wir nicht und wollen wir nicht sein. Wir
wollen die ungeheuren Opfer dieses Weltkrieges nicht
fruchtlos gebracht haben, deutsches Blut soll nicht um¬
sonst geflossen sein. Wir fordern weitgehenden E r-
satz und Entschädigungen,  fordern Sicher¬
heiten  gegen die Wiederholung solcher Naubanfälle
Kr die ,Zukunft und die zuverlässigsten. Sicherheiten

werden immer in der Verstärkung unserer eigenen
Macht liegen. Das sind „reale Garantien ".
Über das Maß dessen, was hier zu fordern ist, mögen
Meinungsverschiedenheiten bestehen. Nicht aber dar¬
über, daß von einer Wiederherstellung des Statusquo
ante nicht die Rede sein kann. Freilich auch darüber
nicht, daß bis auf weiteres das Nächstliegende und wich¬
tigste Kriegsziel noch immer ist: Den -Feind zu
schlagen . _

Der Krieg Rumäniens.
Der Zusammenbruch des rumänischen

Widerstandes.
(Drahtbericht unseres 8 .-Donderberichterstatters .)

8. Stockholm, 29. Nov. (zb.) Der Kriegskorre-
spondent des „Rußkoje Slowo " schildert das Leben an
der russisch-rumänischen Grenze : Die Straßen sind von
Flüchtlingen überfüllt , welche in ihrer Hilfslosigkeit
einen traurigen Anblick bieten. In den Städten
B r a i l a und G a I a tz sitzen Hunderttansende von
Flüchtlingen aus den besetzten Gebieten. Die Städte
erinnern an Bilder aus dem Eskimoleben, denn die
Rumänen befinden sich augenblicklich in ebenso primi-
tiveni Zustand . „Jndäpendance Roumaine " schreibt:
„Nach der bedenklichen Zuspitzung der militärischen
Lage in der Walachei ist es wirklich nötig , die Ver¬
bündeten auf die Bedeutung des Landes und die all¬
gemeine Kriegslage hinzuweisen. Einem jedem ist es
nun klar, daß Rumänien außer st ande  ist,
länger Widerstand zu leisten.  Wir haben im
Jiu -Tale zu bedeutende Verluste erlitten , um noch län¬
ger energisch standhalten zu können, und zwar
blutioe Verluste,  und nicht wie bei dem russi¬
schen Rückzug im vorigen Jahre vornehmlich Gefan¬
genenverluste. Der Rumäne ergibt sich nicht!" Diese
Äußerung des halbamtlichen rumänischen Blattes ist
eine bezeichnende Antwort auf die Erklärung der
Pariser Presse, die Räumung der Walachei sei nur eine
Falle für Deutschland.
Großfürst Nikolai Oberkommandierender

in Rumänien?
Br . Basel , 29 N :w. (Eig . Draikstbericht . zb.) Die

„Agencin Stekani " verbreitet eine Zürcher Meldung ver
„Iden Nationale ", wonach Großfürst Nikolai  eiligst in
das Hauptquartier des Zaren  berufen wortden sei , mn den
Oberbefehl  der russisch-rumänischen Armee in Rumä¬
nien  zu übernehmen.

Verlegung der rumänischen Regierung und
des Hofes nach Galair?

(Drahtbecicht unseres bl -Sonderberichterstatters .)
TJ. Haag, 29. Nov. (Eig. Drahtbertcht . zb.) Aus England

engckoinn' cne bollänSische Reisende berichten, daß in London vorgestern
die Meldung verbr -itet wurde, daß die rumänische Negierung sowie
der Hol B u k a r e st verlassen  haben und nach Galatz  über¬
siedelten.
Der Wechsel in der Bukarcster Gesandtschaft Rußlands.

sDrahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatters .i
8 . Stockholm, 29. Nov. (Eig. Drahtbericht . zb.) Die kürzlich

gemeldete Abberusung des russischen Gesandten in Bukarest,
Poklcwski . - Koselt,  ist tatsächlich aus dem Grunde hervor-
gegangen, Rumänien in völlige Abhängigkeit von Rußland zu
bringen Zu simem Nachfolger wurde Generalleutnant M o s s o -
lass  ernannt , kein Diplomat , sondern ein Polizeiofstzier aus der
persönlichen Unigebung des Zaren . Seme Rücksichtslosigkeit
ist allgemein bekannt. Rußland hält ossenbar dem geschlagenen
Verbündeten gegenüber die diplomatischen Formen ! sür überflüssig.

Hsterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W . T.-B. Wien, 29. Nov. (Drahtbericht .) Amtlich

verlautet vom 29. November, mittags:
Östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Die Armee des Generals der Infanterie von

Falkenhayn  ist in der Walachei in sic gr rich em
Vordringen.

Starke russische Angriffe in den W a l d -
karpathen und an der sieben bürgt scheu
Ostfront  scheiterten an der zähen Ausdauer der
österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen . Un¬
sere Stellungen sind behauptet.  Um einzelne
Grabenstücke wird noch gekämpft.
Heercsfront des Generalfrldmarschalls Prinz Leopold

von Bauern.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabs:
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Der Krieg gegen Rußland.
Panik in Odessa

wegen des deutschen Vorrückens.
(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatters .)

8 . Stockholm , 29. Nov. (süj.) „Rußkoje Slowo " schildert
die völlige K o p i l o >i g ke i t, d 'e infolge des deutschen
VorrückenS iu Rumänien die Stadt Odessa  ergriffen hrt.
Die tollsten Gerüchte lausen in den Straßen um . Es heißt,
Reni sei abgebrannt , die Donaulinie nicht mehr zu hasten
Ismail bereits in Händen der Deutschen , überall finden die
Geisch'ichten Glauben und werden pessimistisch besprochen . Man
sieht schon den Fall Odessas  voraus und folgert , daß
dann auch die K r i m und das ganze Becken des Don unhalt¬
bar werben würden . Dann fei Rußland verloren.

Die Sehnsucht nach deutscher Ware in
Russland.

Br . Stockholm, 29. Nov. (Eig. Drahtbertcht. zb.)
Der japanische Minister des Äußern
Moteno,  der aus Petersburg in Tokio eingetrofsen
ist, erklärte Pressevertretern gegenüber, der japanische
Kandel habe geringe Aussichten, sich aus dem russischen
Markt zu vergrößern . Die japanische Industrie könne
sich mit der europäischen nicht messen. Daher sei in
der russischen Geschäftswelt der Ruf nach deutscher
Ware allgemein.
Wechsel im russischen Ministerium der Landwirtschaft.

V/. T .-B. Petersburg , 29. Nov. (Eig Drahtbericht > Graf
Bobrinsly  wurde von dem Amt des Landwirtschaftsministers
enthoben  mid zum Obersthosmeister ernannt . Die einstweilige
Führung des Landwrrtschaftzmlnisteriums ist dem Gehilfen rm Land»
wntschaflsministcrmm Bitttt übertragen worden.

Einberufung aller Wehrfähigen in Turkestan.
Berlin , 29. Nov. (zb.) Malmöer Blätter berichten aus

Turkestan, laß nunmehr niil der Einbcrusung aller wehrfähigen
Mannschaften der Fremdvölker begonnen worden ist. Die Einbe¬
rufungen werden mit großer Rücksichtslosigkeit und ausfällizer Elle
durchgefühit. In Turkestan finden M a s s e n d e s e r t l o n e n nach
A f g h a n i st a n statt. Die Freindstämmigen werden nicht zu Ar¬
beiten hinter der Front verwendet, sondern in die Kasernen
gekracht und militärisch ausgebildet. Im Gebiet der Kirgise»
spielen sich geradezu M e n s che n j a g d c » ab.

Der Krieg gegen England.
Die gründliche Wirkung unseres letzten

Lustnngrisfs auf Gnglaitd.
I -. Berlin , 29. Nov. (Eig . Meldung , zb.) Der Angriff

unserer Marineluftschiffe auf Mittelengland hatte , wie nähere
Mitteilungen der Kommandanten besagen , eine sehr
gründliche Wirkung  gehabt . So wurden in Dork, das
60 Kilometer innerhalb des Landes liegt , in Dornsea usw.
beträchtliche Explosionen und Brände  einwand¬
frei festgestellt . Betroffen wurden Verteidigungsanlagen und
Fabriken . Der Feind verteidigte sich mit Abwehrgeschützen
auf Autos und mit Fliegern , denen die Vernichtung von zwei
unserer Luftschiffe gelang . Führer der verlorenen Fahrzeuge
waren die Kapitänleutnants D i e d e r i ch und Franken-
b e r g. Erstecer , ein Kapitän des Norddeutschen Lloyd , hatte
uns zu Beginn des Krieges große Dienste geleistet , u . a . führte
er den Dampfer „Brandenburg " obschon die Engländer mit
zwei Kreuzern Baltimore blockierten , kühn in die See . Das
Andenken dieser tapferen Männer mit ihren Mannschafteti
wird in der Kriegsmarine gewahrt bleiben.

W . T .-B. London . 29. Nov . lDrahtbericht .) Amtlich?
Meldung : Bei dem Zeppelinangriff wurden neun Pec¬
s' onen verwundet.

Unbequeme Unlerhnusansraqen zu unseren
letzten Flotlenvorstösren.

W . T .-B. London , 28. Nov. (Unterhaus .) Houston
lUnionist ) fragte den Ersten Lord der Admiralität , ob er in
der Lage sei, einen vollständigen und genauen Bericht über
den kürzlichen Angriff im Kanal  zu geben und ob er
endgültig erklären könnte , ob feindliche Schiffe versenkt
oder wenigstens beschädigt  worden wären sowie , ob er
festgestellt hätte , ob seitens der Admiralität oder von Per¬
sonen , die mit ihr in Verbindung ständen , ein Mangel an
Wachsamkeit oder eine Versäumnis stattgefunden habe . —
McNamara  antwortete , daß Balfour seinen bisherigen
Erklärungen nichts hinzuzufügen habe . — Houston  fragte
darauf , ob die Negierung sich nicht klar mache, daß es an der
Zeit sei , die volle Wahrheit  zu sagen . — McNamara
erwiderte , er müsse die Unterstellung , als ob nicht die Wahr-
heit gesagt worden sei . sehr übel nehmen . — Houston  sagte:
Ich sprach von der vollen Wahrheit ! — Edward Carson
fragte darauf , ob dem Hause die Informationen mitgeteilt
werden könnten , die Balfour der Presse gemacht habe . —
McNamara  erwiderte , er könne sich im Augenblick dessen
nicht erinnern . — Oberst Date  fragte , ob kein Kriegs¬
gericht  gehalten worden sei, um den Verlust des Torpedo¬
bootszerstörers „F l i r t " zu untersuchen . — McNamara
erklärte , daß über den Verlust sowohl des „Flirt " als des
„Nubien " ein Kriegsgericht stattgefunden habe . — Dalziel
fragte , ob jemand infolge jener Vorgänge einen Tadel er¬
halten habe . — McNamara  erwiderte : So viel ich weiß»
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nein . Mir ist nicht bekannt, daß ein Tadel notwendig ge¬
wesen wäre . — Houston  fragte zum Schluß : Ist diese Ge¬
heimnistuerei wirklick notwendig?
Fregattenkapitän von Müller in England.

Fregattenkapitän v. Müller , der Kommandant der
„E m d ° n", der seinerzeit in englisch« Gefangenschaft geriet
und nach Malta gebracht worden war , ist plötzlich von den
Engländern in ein Gefangenenlager nach England räberge¬
führt worden. _

Die Ereignisse in Griechenland.
Die Unbeachtlichkeit der Venizelistiicheu

„Kriegserklärung ".
L. Berlin , 29. Nov, (Eig Meldung, zb.) Die K r i e g s.

erklärung des Benizelos  ist noch auf keinem Wege
dis zu uns gelangt, so drß man nicht recht weiß, ob es sich
nicht etwa um einen Bluff Englands  handelt . Man
stellte an eine kompetente Stelle die Frage , was wohl die mili¬
tärisch« Wirkung einer solchen .Kriegserklärung " sein könnte.
„Gar keine ", kantete die Antwort . Bei der Zwanosrekru-
tierung brachten es die Revolutionäre auf eiwa 12 000 Mann,
die jedoch jede Gelegenheit zur Flucht ergreifen . So wurde
jüngst ein venizelistischesRegiment von Saloniki mit der Bahn
nach Seres befördert : es kam aber daselbst nicht an, weil sich
die Mannschaft unterwegs „auiqelost ' hatte . Die bösen Ab¬
sichten des Vemzelos können uns kalt lassen.

Die Ankunft der aus Athen vertriebener^
Gesandten in Kavala. >

Die ernste Stimmung in Altgriechenland.
IV. T.-B. Kavala , 24. Nov. (Verspätet eingetroffen .I

Heute mittag sind aus einem griechischen Dampfer , begleitet
von einem franzöfifcl»en Torpedoboot, di« durch die Entente¬
mächte gewaltsam  aus Achen enriernten Gesandten der
verbündeten Zentralmächte und Konsuln nebst Personal hier
eingetroffen . Den Gesandtschaften wurde am Sonntagnrch-
mittag eiu hektographierter  Brief von Admiral
F o u r n e t überreicht, in dem sie, angeblich wegen
Spionage,  cmfgeioidevt wurden , das griechische Gebiet zu
derlaffen und sich Mittwoch am Kai von Piräus einzufinden,
um sich auf den früberen österreichischenDampfer „Marien¬
bad " zu begeben, wo sie b' s zmn Weitertransport bleiben soll¬
ten. ' Die Gesandten protestierten sofort bei der griechischen
Regierung , die den , Protest weitergaib, aber erfolglos.
70 Kriegsschiffe der Entente  lagen vor P h a l e -
x o n bereit , um dem Verlangen Nachdruck zu verleihen . D:e
G-fandten weigerten  sich aber , ans ein Schiff unter
fremder  Flagge zu geben. Man kam überein , >dotz sie auf
einem griechischen  Dampfer nach Kavala gebracht wer¬
den sollten. Alle Ge>andien erkennen an , daß die griechi¬
sche Negierung unmöglich  den Gewaltakt verhin¬
dern  konnte , dessen Verantwortung allein  auf di« Entente
zurückfällt. Von den griechischen Behörden wurde alles mög¬
liche getan , um die Gesandten fühlen zu lasten, daß man sie
nur mit Bedauern  scheiiden ließ. Die Athener Preffe l>e-
grüht mit Dank und Anerkennung den Entschluß der Ge¬
sandten, es nicht auf das äußerste  ankommen zu lrssen,
um Griechenland Schwierigkeiten zu ersparen . Das Volk
verhielt sich bei der Abreise r u h i g. Die Stimmung in Athen
ist g e dr ü ckt namentlich nach der neuesten Forderung der
Entente ; diese verlangt dreierlei : ein« neutrale Zone
zwischen dem Operationsgebiet Sarrail « und Einräumung
einer Etappen st raße  vom Golf von Korinth nach
Larissa.  Die beiden Forderungen werden auch ohne  Zu¬
stimmung der Regierung erfüllt werden. Die dritte Forde¬
rung verlangt d:e sosort'ge teilweise Entwaffnung.  Die
Stimmung im Lande ist derart , -daß man annimmt , selbst
wenn sich der König  gerwungen sebc in die Waffenabliefe¬
rung zu williaen , Armee und Volk  nicht gehorchen wür¬
den. Ernste Konflikte können erwartet weiden , wenn die
^Entente, was anzunehmen ist, auf ihrer Forderung ö e -
harrt  Die Liebe zum König leibt fester denn je in den
Herzen seiner Untertanen . In Ä t h e n sind die d e u t sch- n
Erfolge in Rumänien wohlbekannt.  Das tadel¬
los« Benehmen der Bulgaren in Mazedonien, wovon Kunde
nach .anfänglichen Verleumdungen durchgedrungen ist. hat
tzjnen tiefen Eindruck  gemacht . Was die Entente er¬
wartet , wird in Griechenland jedenfalls bis auf weiteres
nicht eintreten

Der letzten nsstauischen Tandes-
mutter letzte Fahrt.

Von OSkar Meyer-Elbing.
tSonderbericht des ..Wiesbadener Tagblatts " .s

Weilburg , 28. November.

Ereignisse zur See.
Große Erfolge unserer U-Boote.

W. T.-B. London, 29. Nov. Lloyds meldet, der Dampfer
, Villemös ", von Esbjerg nach Gcimsbh unterwegs , wurde
erbeutet . Die französischen Segelschiffe „Alfred de
Eourey"  und „M a l v i n a" der amerikanische Dampfer
„C h e m u n g" und der norwegische Dampfer „Belle Ile
wurden versenkt. Die Besatzung des letztgenannten Schiffes
-st gelandet.

W. T.-B. Kopenhagen, 28. Nov. Der dänische Dampfer
„Saga " landete in Bordeaux die Besatzung des franzostschen
Schoners „Marie Therese ", der,  im Mittelmeer von
einem deutschen Unterseeboot versenkt tffurde.

W. T.-B. Bern . 28. Nov. Nach einem Telegramm vom
„Petit Parisien " aus Le Havre ist die Mehrzahl der geretteten
Mannschaften des versenkten norwegischen Dampfers «Bif-
j e I d" gelandet worden.

W. T.-B. London, 98. Nov. Lloyds meldet : Kapitän und
Besatzung des norwegischen Dampfers „V i b o r g" (1311
Bruttoregistertonnen ) ans Haugesund wurden gelandet , « ie
erzählen , daß das Schiff von einem deutschen Unterseeboot
versenkt wurde . — Der englische Dampfer „E n n a st o n", der
vorher als versenkt gemeldet wurde, ist, von einer Mine
oder einem Torpedo schwer beschädigt, in Gravesend ange¬
kommen.

Zirm zweitenmal führte mich mein Weg noch Weilburg,
der Perle des Lcchntals. Unid wieder 'erblickte ich die uralte,
so malerisch gelegen« frühere Residenzstadt der Fürsten von
Nassau-Weilburg im Tr ruergÄvaräd. Damals , am 25. Juli
1912, als die sterblichen Reste des letzten männlichen Sprosses
des Hauses Nassau, des Graßherzogd Wilhelm IV . von
Luxemburg, in d.e Fürstengruff von Weilburg zur Ruhestätte
übergeführt wurden blaute der Himmel und glühende
Sonnenstroölen bildeten eine eigenartige Dissonanz zur
Trauersttmmung der aus allen Teilen des ehemaligen
Herzogtums herbeigeerlten, allezeit getreuen , alten Nassauer,
die auch heute wiederum ihre alte Anhänglichkeit, Liebe und
Verehrung an ihr anaestammtes Fürftengefchlecht bewiesen.

Heute spannt sich ein grauer , nebliger Winterhimmel
über Weilburg . Von keinem Sonnenstrahl beleuchtet liegt
oben die trutzige Burg der Nassauer, dahinter die Stwdtkirche
und unten rauscht die geldlicke Lahn, sie überfällt zischend die
Wehre und brickt sich durch vertrocknete Binsen , deren Halme
von den schäumenden Biogen gepeitscht werden. Bahn.

Trauer in der Natur und Trauer im Herzen alt -nassaui-
scher Landeskinder vom Rhein und Main , von der Lahn und
von der Wied, vom Taunus urck vom Westerwald; galt es doch
der letzten nasiauifchen Landes-mutter auf ihrer letzten Fahrt
Gelett zu geben.

Und Großherzogin -Mutter Adelheid  Marne von
Luxemburg , Herzogin von Nassau hat diese Ehren im reich¬
sten Maß verdient.

Sin sch'cksalSreicher Wog liegt hinter der hohen Frau , die,
-kaum achtzehnjährig, am 28. April 1851 in Dessau dem Herzog
jon^ f die. Hand Lum ehelichen Bund reichte und

Gesunkene Dampfer.
W. T.-B. London, 29. Nov. (Drahtbericht .) Der Dampfer

„Ramsgarth (1558 Bruttorcgistertonnen ) ist gesunken.
Ferner sind nach einer Llovdsmeldung drei Fischdampfer aus
Swansea und Eardifs sowie der Dampfer „A l i ko n ' (288
Bruttoregistertonnen ) und „A l e r t " gesunken.

W. T.-B. London, 29. Nov. (Lloydsmeldung.) Der bri-
tische Dampfer ..Rho na " und der griechische Dampfe:
„Cristovhorus"  find gesunken.

Ein dänisches Bannwarenschiff aufgebracht.
W. T.-B. Kopenhagen, 28. Nov. Der dänische Dampfer

„Willeno  es ", mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen und
Fischen von Esbjerg nach Grimsby unterwegs , wurde in der
Nordsee von einem deutschen Kriegsschiff angehalten und zur
genaueren Durchsuchung nach Cuxhaven eingebracht.

Die Neutralen.
Der Schweizer Bundesrat und der Abtrans¬

port von Arbeitern aus Belgien.
W- T.-B- Köln, 29. Nov. (Eig. Drahtbericht) Die „Köln. Ztg."

meldet aus Zünch vom 21.  November: Der Abtransport bel.
gisch «r Arbeiter  nach Deutschland wird seit einiger Zeit in
den Schweizer Blattern besprochen. Nun wird heute aus Bern de-
rickiet, der Schweizer Bundesrat  habe vergangene Woche
den Schweizer Gesandten in Berlin beauftragt, die Aufmerksam¬
keit des Reichskanzlers aus die ungünstigen Ein.
drücke  zu lenlen. den die Masientransporte der belgischen Arbeiter
noch Deili'chland in der öffentlichen Meinung der Schweiz hervorge.
rufen haben. Erkundigungen der „Zürcher Post" beslärigen diese
Mitteilung, wobei noch hurzugesügt wird, daß dieser Schritt der
Schweizer Bestärken bereits vor mehreren Tagen erfolgte, und zwar
ohne, daß der Bundesrat die Proteste aus der Wenschweiz abwartete.
Die „Köln. Ztg " bemerlt hierzu: Am ungünstigen Eindruck können
wir uns nicht kehren.  Unsere militärische Sichertzeri in
Belgien und das Interesse der belgischen Bevölkerung selbst ver¬
langt tie Maßregel der Fortdeji>rderung der beiglschen Arbeiter nach
Deutschland. Che die Gründe Nicht beseitigts'nd, die zu der Maß¬
regel führten, wird stk nicht rückgängig gemacht werden können,
eiuaIti welchen„Eindruck" die Airgelegenheit hervorgerufen hat.
Unsere Sicherheit geht vor.

England verweigert dem öfterreichifch-
ur,«attischen Botschafter in Washington freies

Geleit.
Br . Haag, 29. Rov. (ffiig. Drahtbericht, zb.) Reuter meldet

aus R e w fl  o t ! : Wie die Blätter berichteil. wurde dem Ministerium
des Auswärtige» die svrrnelle Weigerung Englands  über¬
reicht, tem österreichisch-ungarischen BotschasterT a r n o w s ki
s r e i es Ä eI e l t zu gewahren. Das Ministerium des Auswärtigen
scll beschlossen haben, dre Präzedenzfälle zu untersuchen. Es heiß«,
die Washingtoner Regierung werde die österreichisch-ungarische Regie¬
rung {raren, welche Handlungsweise der Vereinigte» Staaten fie
gegenüber dieser Weigerung Englands wünsche.

ähren feierlichen Einzug ins Biebricker Fürstenschloß unter
lautem ' Jubel der rheini 'cken Bevölkerung hielt.

Von Neuwied ging die Fahrt bei herrlichem Wetter un¬
ter Glockengeläut« und Böllerschüssen an den reichbeflaggten
Rk einorten entlang , deren frohflfttimmte Bewohner aut
blumMiyestlnnückten Booten m«t Gesang die neue Landes¬
mutter beuvillkommneten. Ihre persönliche Liebenswürdigkeit,
ähr mildes Herz unid die stets offene Hand für all« Armen und
Bedrängten gewannen der Fürsttn alle Herzen,, die baä  Glück
hatten mit Adelheid Mari « in Berührung zu kommen.

Ihr stark ausgeprägter Kunstsinn und ähre Liede zur
Natur fanden ein reiches Betätigungsfeld an der Seite ihres
Gatten . Landschaffliche Verschönerungen, besonders im
BieLr'cher Schlohpark, in den Wiesbadener Kurantagen , den
prächtigen Parks in Luxemburg und nicht zuletzt in ihrem
Tuskulum Königstein sind den Anregungen der feinsttrnigsn
Fürsttn zu danken.

Von hoher Begabung für die Malerei , die die Fürstin
bis fast an ihr Lebensende mit Vorliebe ausübte , zeugte im
vorigen Jahr eine von ihr auf Schloß Königstein zürn Besten
der Kriegssürsorge veranstaltete Ausstellung ihrer eigenen
Kunstwerke.

Und nun sind diese guten Augen für immer geschloffen,
die gebeffeudigen Hände erstarrt.

Aui eiwruem Schienenstrang röllt nun di« sterbliche Hülle
der im seltenen Alter von 88 Jahren Verblichenen von Künig-
stein der letzten Schlummerstätte in Weilburg zu.

Auf allen Bahnhöfen, die der Sonderzug durcheilt, wehen
di« Fahnen auf Halbmast. Auf dem Bahnhof in WeÄvurg
ist der Eingang zu dem improvisierten Empfangsraum für
die FürsKicbkeiten durch Blattpflanzen und eingestreuten lila
Chrysanthemen sowie naiscruischen Farbenbändern geschmückt.
Mit Rücksicht au ' den Ernst der Feit ist die Ausschmückung der
Stadt wüvdig, aber schr einfach gehalten.

Vorn Bahnhof bis zur Lahnbrücke ziehen sich von Mast
zu Mast Schnüre mit schwarzen Trauer -Wimpeln hin . Die
brennenden Sttatzenlaterneu sind umflort , und nur mit Mühe

Aus den verbündeten Staaten.
Die Tvaurrfeierlichkeiten in Wien.

W. T.-B, Wien, 20. Noo. (Dcahtbericht.) Der Andrang
der Menge zur Besichtigung der Leiche des Monarchen
war heute womöglich noch größer als gestern.

Die teilnehmenden Fürstlichkeiten.
W. T.-B. Wien, 29. Nov. Die fremden Fürstlichkeiten, die der

Leichenfeier für Kaiser Franz Joseph de,wohnen werden, sind:
König Ludwig III . von Bayern  und Königin Marie Therese
von Bayern, Hkizogm Marie Josepha von Bayern, Witwe oe-
Herzog- Tr . Karl Theodor von Bayern, König Friedrich August
von Sachsen  und Kronprinz Johann Georg von Wachsen, König
Ferdinand von Bulgarien,  Kronprinz Boris und Pr :n, Kyrili
von Bulgarien Großherzog Friedrich II . von Baden,  Großherzog
Friedlich Franz IV . von Mecklenburg - Schwerin.  Herzog
Ernst August von B r a u n , ch ioe i g , Herzog Karl Eduard von
Sachsen - Ko bürg  und Gotha, Fürst Adolf von Schaum-
burg ' LiPpe,  Herzog Robert und Herzogin Maria Immaeulata
von Württemberg,  Fürst Wilhelm und Fürstin Adelgimde
voii Hohenzellern - Sigmaringeu,  Herzog Bernhard
von S a chsen - M ei n i n g en . Herzog Erust II . von S a chj en-
Altenburg,  Ernst Günther, Herzog zu Schleswig-Holgeilî mio
Herzogin Dorothea, Fürst Friedrich zu Walüeck und Pyrmont, gsürst
und Fürstin ron Thurn und Taxis, Erbprinz Franz Georg von
Thurn und Taxis, seiner der türkische Kronprinz  Wahid
Edt in, Jnsant Ferdmand, Prinz von Bayern, Prinz Don^Alfonse
de Brurton von Österreich'Este, Jnsant von Spamen und Infantin
Dcnna Maria de los Wieves, Kronprinz Gustav Aböls von
Schweden. — Herzog August von E u m b er l a n d ist zurzeit
leibend und darum an der Teilnahme an der Leichenserer verhindert.

Deutscher Reichstag.
Die Beratung des Hilfsdienftpslichtgesetzes.

fBvn unterer Berliner Ar-reirung.-
L. Berlin, 29. Nov. (Eig. Drahtbericht. zb.-

Blumen auf dem Kanzlertisch, Bluinen des deutfcyen
Voltes . In dem bejonüers ernsten Augenblick, der dem
Krregsheer draußen das Heimheer voll und ganz zn-
gesellen soll, fand sich zu der Beglückwünschung des
Reichskanzlers zu seinem 60. Geburtstag die Volks¬
vertretung einntütig zusammen. Herzlich wie die Worte,
die Präsident Kaempf dem Jubilar widmete, klang
dessen Dank. Generalleutnant G r ö n e r, der Chef des
neuen Kriegsamtes , hatte Pressevertretern einige Stun¬
den vor der Sitzung seine höchste Freude ausgesprochen
über das unerwartet schnelle und wertvolle Er¬
gebnis.  das die Beratung der Gejetzesvorlage im
Haushaltsauschuß  gezeitigt hat. Die Meinun¬
gen der Parteien wurden sehr nahe zusanunengebracht.
Es kamen aus dem Ausschuß Anregungen und Lehren
in Fülle . General Grüner betonte es mit allem Nach¬
druck. Die geleistete Vorarbeit und die in allen wich¬
tigen Punkten erzielte Übereinstimmung waren es, die
der Debatte über das wichtigste Gesetz der gesamten
Kriegszeit den besonderen Stempel ausdrückten. Die
Rede des Herrn v. Bethmann Hollweg  sollte
nicht mehr als ein kleines Vorwort zu dem großen
Werk sein. Er verwies auf unsere ungebrochene Front,
auf die Strafe , die Rumänien trotz der Übermacht un¬
serer Feinde , vor allem an Kriegsmaterial , ereilt hat.
Es gilt , ihnen diese Übermacht zu entreißen -, Industrien
und Organisationen vermögen es. Nicht am grünen
Tisch, im Trommelfeuer des Gegners wurde uns das
Gesetz. Frei und ohne rednerische Künste begründete
der Kanzler , warum die Eingriffe in das Wirtschafts¬
leben unvermeidlich wurden und warum ein jeder auf
den Platz gestellt werden muß. wo seine Kraft dem
Vaterland am nützlichsten sein wird . Bis nach der
äußersten Linken hin tönte der Beifall , als er hervor¬
hob, daß das Werk nur gelingen kann, wenn es nicht
das Ergebnis des Zwanges,  sondern der
freien Volksüberzeugung darstelle. Es war vortrefflich,
daß auf diese politische Note sehr klangvoll die kriege¬
rische folgte. Kriegsminister v. Stein,  der ans
Organisationswerk berufene Somme -General , gab ein
Bild der S t e l l u n g s kä m p f e, die den Soldaten
zum Ausharren zwingen, nur den Schmerz um ver¬
lorene Kameraden , nie die Freude des Vorrückens und

dringt ein schwacher Licht'cheän in den grauen Wintertag . Kein
HauS in Wei>äburg, durck >das der Trauerzug seinen Weg bi?
zum Marktplatz nehmen soll, ist ohne Flaggerrschrrmckund
Tvauerflor . Auf allen Straßen steht ein« enwartungsaolle
Menschenmenge, die sich besonders am Bahnhof stark verdich¬
tet. Auf dem Bahnsteig batten sick die stäötifchFi Körperschaf¬
ten und die Geistlichkeit veriammelt , während die Weilöurgtt
Bürgernarde mit den Spieileuten , die Abordnungen ver¬
schiedener Städte und Regimenter , des Wiesbadener
Paultnensttsts . mit der Frau Oberin Isabelle v. Wintzinge¬
rode an der Spitze (die verstorbene Großherzogin war 5e*
kannttich Protektorin dieser Anstalt ), und zahtreiche Dame»
und Herren , die der Fürstin nabe gestanden waren , Mitten
außerhalb des Bahnhofs Airfftellung genommen.

Unter Kirchengeläute lie-f der Sawderzug mit den Fiirst-
lichkeiten und dem Beqleittvagen, in welchem der Sarg in¬
mitten einer Trauerdekoration stand, um 12i/ß Uhr in den
Bahnhof ein. Die Kapelle der Burgergarde spielte dabei de»
Choral „Jesus , meine Zuversicht" Lberkammerherr Exzellenz
t  Syberg -Sümmern und Hofjägermeifter v. Brandts ver¬
ließen stls Erste den Zug , Dem zweiten Salonwagen ent¬
stieg sodann der Großherzog von Baden , Prinz Joachim von
Preußen , der als Vertreter deö Kaisers cm Morgen bei der
Trauerfeier in Königstein am Sarg einen prächtigen Kranz
von weißen Ehnfanthemen meiderqelegt hatte . Dann folgte»
Prinz Eduard von Anhalt . Fürst Leiningen , die Königin 'wn
Württemhery , S:roßl>erzogin Maria Anna von Luxemburg,
di« Großherzogi» von Baden , die regierende Großherzog:«
Maria Adeäbeid von Luxemburg , Prinzessin Hilda von Anhalt,
die unvermählt gebliebene Schw-sster der verstoriberienFürstin,
Fürsttn Bathildis ru WaDeck-Pvrmont und die fünf
Schwestern Maria Adelheids, die Prinzessinnen Eharlotte,
Hilda, Antonia . Elisabeth und Sophie ; Hofbeamte, Hofdame«
und Herren sowie besondere Ehrengäste bildeten den Schluß-
Bürgermeister Kar«,aus begrüßte die angekommenen Fürst¬
lichkeiten. Die Großherzogin Maria Adelheid begrüßt« d!«
Geistlichkeit und begab sich, während der Großherzog Dt*
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, Nr. 582. Domter- tag, 30. November1» 16.
Wr Verfolgung des Hemdes bereitend. Mit gepreßter
Stimme , jedoch frei, wie ihm die Worte kamen, schil-
derte der General die Schlacht der Tapferen gegen die
Übermacht, und zwar so eindringlich, daß man beinahe
den „zur Eintönigkeit gewordenen
Donner der Geschütze"  aus der Ferne zu ver¬
nehmen glaubte . Herr v. Stein hatte im Reichstag
rrneut großen Erfolg . Staatssekretär Dr . He l f f e r i ch,
der als dritter Regierungsvertreter in einer mit nach¬
lassendem Interesse gehörten Dauerrede die Vorlage
empfahl, brachte eine Unmenge wissenswerten Mate-
rials vor. Sehr deutlich für die Notwendigkeit der
Arbeitsmobilisierung war sein Vergleich, daß gegen die
sich fortgesetzt steigernde Entziehung von Arbeitskräften
der größte Generalstreik ein Kinder-
sp i el wäre. Auch er schilderte die Vorlage zunächst
als freiwillige — dann erst als Pflicht- und zuletzt als
Zwangsgesetz, wobei die Frauen nur für die beiden
ersten Auslegungen in Betracht kommen. Viel Nach¬
druck hatte schon der Kanzler auf dre Mitwirkung
der erprobten Gewerkschaften  gelegt . Dr.
.Helfferich unterstrich noch diesen Wunsch nach Zu-
sammenwirken. Dabei übersah er nicht, was jetzt schon
auf allen Arbeitsgebieten geleistet wird , daß wir Eng-
lands Kohlen- und Stahlindustrie im Kriege über¬
ragen . Ebenso gewichtig war , was der Vizekanzler
über unsere Landwirtschaft  sagte . Wir wissen,
.daß unsere Feinde jetzt selbst von dem Hungergespenst
bedroht sind, das uns bezwingen sollte. Leider schien
Dr . Helfferich ermüdet , so daß er nicht ganz den Bei-
fall fand, den die Ausführungen verdienten.

Die Reihe der Diskussionsredner  eröffnete
der Zentrumsabgeordnete Spahn . Es folgten dann
als Vertreter ihrer Parteien die Abgeordneten Dr.
David (Soz .), Basiermann (nat .-lib.), v. Payer (Volks-
Partei ) und Graf Westarp (kons.) Es zeigte sich, daß
die Parteien sich darin einig sind, eine Heinrannee zu
organisieren , die nicht hinter unserer Feldarmee zurück-
stehen soll.

Sitzungsbericht.
(© gener Drahtbericht de« »Wiesbadener Tagblatts ' .)

# Berlin , 29. November.
Am Bundesratstisch - Reichskanzler v. Bethmann Hollweg.

Dr . Helfferich, Staatssekretär Zimmermann , Kraetke. Kriegs¬
minister v. Stein , Dr . LiSco, Graf Roedern, v. Loebell, Dr.
Shdow, Dr . Solf.

Der Platz des Reichskanzlers  ist mit einem
großen Cbrysanthemenstrautz g-schmückt.

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 3,15 Uhr
mit folgenden Worten - Meine Herren ! Ich habe mir erlaubt,
dem Reichskanzler  zum Zeichen der Glückwünsche,
die wir ihm heute darbringen , einen Blumenstrauß auf seinen
Platz am Bundesratstisch aufstellen zu lasten. Ich bitte ihn,
die Glückwünsche des Reichstags entgegennehmen zu wollen.

Reichskanzler Dr . v. Bethmann Hollweg: Ich danke dem
Herrn Präsidenten und dem ganzen Reichstag für die freund,
lichen Worte, die ich soeben gehört habe. Ich nehme diese
Blumen an als glückverheißendes Symbol für
das deutsche Volk,  für das allein mein Herz schlägt.
(Mseitiger lebhafter Beifall .)

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein : Erste Be¬
ratung des Entwurfs eines Gesetzes, betreffend den Vater,
ländischen Hilfsdienst.

Reichskanzler v. Bethmann Jjolltoeg:
Das Gesetz, das Ihnen vorliegt, werden meine Herren

Nachbarn, der StaatSsekreiär des .Innern und der Herr
Kriegsminister , eingehend begründen. Mir gestatten Sie nur
wenige Worte dec Einführung . Der unersättliche Krieg rast
weiter . Unsere Feinde wollen es so. Sie feiern den ver-
gangenen Sommer als einen für sie siegreichen Haben sie
etwa ihren Willen durchgesetzt? Unsere Linien sind
ungebrochen , und Rumänien,  das den großen Um¬
schwung herbeiführen sollte, zahlt seine Buße. (Bravo !)
Gott hat uns bisher geholfen und wird weiter helfen. (Bei¬
fall.) Die fast übermenschlichen Taten unserer Truppen , an
die kein Wort des Dankes heranreicht (Sehr richtig!. Sehr

,wahr !, Beifall .), und das gute Gewissen,  daß wir als
1 bie ersten und einzigen bereit waren und bereit sind, den

Baden sich die Vertreter der Stadt hatte Vorsteven lasten, mit
den anderen hoben Herrscha-sten in den Empfangsraum , in
dem sichu. a. Fürstin und Prinzessin von Wied und die Frau
Oberin des Paulinenstffts eimgefunlden batten.

Inzwischen war der schwarze mit mattsMernen
Renaissance-Ornamenten verzierte Metallsarg von 8 Bürger,
gardsiten auf den vierspännigen Leichenwagen getragen,

(besten Baldachin eine silberne Königskrone ziert . Die Pferde
-sind mit fd :i .reu schwarzen Stoffen behängen.

»

Unter den Klängen des Chopinfchen TvauermavfcheS letzt
sich der Zug in Bewegung. Voran die Ortspolizei . Ihr folgte
die Musik, hinter der die Kranzträger schritten. Dann kamen
Beamte und Dienerschaft der großherzoglichen Verwaltung
und der beiden luxemburgischen Hofhaltungen . Hinter ihnen
bemerkte man u . a. die Hofmarschälle General Lehr auS
Körngster» und Baron v. Ritter aus Luxemburg , den Flügel¬
adjutanten der Großherzcgin von Luxemburg Major Spellor,
Ob erststall meister v Bob ien-Halb ech und den Kammerherrn
Freiherrn v. Dangern -Debrn . der die Orden der toten Fürstin
auf einem Kisten trug . Ein Spitzenreiter auf einem präch¬
tigen Roß aus dem luxemburgischen Ddarstall ritt dem nun
folgenden Leichenwagen voran, der von Bürgergardisten be¬
gleitet war.

Dem Sarg folgten zunächst der Großberzog von Baden
mit dem Prinzen Joachim von Preußen und die anderen vor,
Mn genannten männlichen Fürstlichkeiten, ferner Graf Esten
als Vertreter des Königs von Scluveden, Oberststallmeister
Oberst Freiherr von Arnim in Vertretung des Fürsten ton
Anhalt, der lmxt-mburgifche StaorSminister Exzellenz Th :rn.
Staatssekretär de Colnet d'Heeart , Kammerpräsident Hemmer,
Bürgermeister Lacrvix, der Biirgermeister von WeiIburg
KartbavS mit den Stadtverordneten , Polizeipräsident Kam»
mwcherr v. Schenck aus Wiesbaden, Geheimrat Lex als Ver¬
treter ieS UnterlabnkreiseS, eine Abordnung des 2. Nastaui.
scheu Infanterie -Regiments Nr 88 aus Mainz , Hoflieferant
Boffong als Vertreter der alten Nassauer in Wiesbaden mff
noch zwei obgeordneten Schwestern vom Paukinenstift , und
ItouSe andere , darunter auch zahlreiche Damen der WitAb»w<.

_ Mrsbadrurr Tagblatt._
Krieg duchh einen unser Dasein und unsere Zu¬
kunft sichernden Frieden  zu beenden, gibt uns das
Recht zu solcher Zuversicht. Aber, meine Herren , über das
Recht sollen wir unsere Pflicht nicht vergessen.

Unsere Feinde wallen den Frieden noch nicht.
An Menschenzahl sind fie uns loeit überlegen , und fast die
ganze Welt liefert ihnen Kriegsmaterial . Was das heißt,
zeigen die Kämpfe an der Somme . Industrie und
Organisation  werden mit jedem Tage, den vor Krieg
länger dauert , immer entscheidender für den
Frieden.  Jede Hand, die daheim Geschütze und Geschosse
schafft, ersetzt einen Mann , schützt ein junges Leben trn
Schützengraben, jede Hand , die daheim feiert,
hilft dem Feinde.  Das ist die Sprache, die uns jede:
Heeresbericht zuruft , die uns in Herz und Gewissen dringt.
Die Motivs des Gesetzes, um dessen Annahme wie bitten , sind
nicht am grünen Ti ' ch erdacht. Sie sind draußen tm Troimncl-
feuer der Front geboren. Meine Herren , wir haben den
Grundgedanken des Gesetzes und die Organisation , zu der er
führt , mit den Vertretern der beteiligten Bernfskreise unv
dann mit dem H a u p t a u s s chu ß des Hohen Hauses durch¬
gesprochen. Der angestrengten hingebrnden Tätigkeit des
Hauptausschusses verdanken wir die wertvollste Vorarbeit , die
uns in den Stand sehen möge, zu einem baldigen und er-
fclgreichen Abschluß z» kommen. Je tiefer diese Arbeiten in
den Gegenstand eindringen , um so klarer tritt die Größe
der Aufgabe  hervor , die gesamte Volkskraft für die
Kriegswirtschaft zu organisieren . Gewaltig sind die Ein¬
griffe in da? Wirtschaftsleben, aver sind sie nicht gering gegen
die Gewaltsamkeiten de? Krieges ? (Sehr wahr !) Die Mög¬
lichkeit des Zwanges  nuch vorgesehen werden. Eherne
Notwendigkeit verlangt eisernen Willen. Die Möglichkeit des
Zwanges soll den festen Boden abgeben, auf dem wir stehe,i
müssen, um hinter den kämpfenden Armeen organisatorisch
eine Armee der Arbeit  anfzubauen . Gelingen aber
kann das Werk nur , wenn sich seine Ausführung nicht als ein
Ergebnis des Zwanges , sondern der freien Über¬
zeugung des ganzen Volkes  darstellt (Sehr wahr !),
wenn sich unsere Industrie und Landwirtschaft , unsere
Arbeiter und llnternebmec und vor allem die bewährten
Organisationen mit freier Hingebung ihm widmen. (Bravo !)
Daß dem so sein wird, das dürfen wir mit Zuversicht er¬
warten , dafflr bürgt uns der Sinn , mit dem sich das ganze
Vclk seit dem ersten Tage eingestellt hat, dafiir bürgen uns
tie großen Leistungen, die dieser Sinn bisher schon hervor¬
gebracht hat.

Der Geist, der alle im Lande beim Beginn des Krieges
beflügelt^ mitzuhelfen und mitzuwirkcn , wo es auch sei,

* dieser Geist wird anfgerufen,
und, mein« Herren , jeder von uns weiß, daß er sich dem
Rufe nicht versagen wird. Wenn draußen im Felde Hun¬
derttausende in der Verteidigung des Vaterlandes verbluten,
dann wird der Mann in der Heimat noch nicht das letzte
Opfer gebrachr zu haben meinen , wenn er tatenlos die Mühen
erträgt , die ihm der Kriegszustand auferlegt . Er wird es als
seine Pflicht vor dem Vaterlande , vor den Kämpfern und vor
den gefallenen Helden betrachten, seine Kraft an dem Platze
einzusetzen, wo er für den Kriegszweck nützlich wirkt. Mögen
die Meinungen über Einzelheiten des Gesetzes auSeinander-
gehen, mag der eine dieses verurteilen , der andere jenes ver-
miffen, dieses für die KriegSzeit geschaffene Gesetz soll doch
auch ein Zeugnis sein, daß wir für alle Zeiten festhalten
wollen den Gei st gegenseitigen Vertrauens und
gegenseitiger Hilfsbereitschaft,  der tu der
schwersten Not unser Volk zusammengesührt hat und aus dem
allein sich eine Zukunft aufbauen kann, stark nach außer :,
und frei im Innern. (Lebhaftes Bravo !) Im Namen
der Verbündeten Regierungen bitte ich, meine Herren , helfen
Sie am Werke, das ans n ;ue Kraft bringen und uns damit
dem Sieg und Frieden zuführen soll. (Lebhafter
Beifall .)
preutzisch«r Rriegsminkster Generalleutnantvon Stein:

Das vorliegende Gesetz soll unseren schwer kämpfenden
Truppen Unterstützung und Stärkung bringen . Am meisten
betroffen sind die Truppen , denen es bis jetzt nicht vergönnt
war , die seelische Erregung im Kriege zu erleben, die ein sieg¬
reiches Gefecht mit Verfolgung des Feindes mit sich führt.
Wer als Führer da draußen mit seinen Trappen gelebt und
gefühlt hat, dem ist eS ein außerordentlich Schweres gewesen,
wenn er überall und zu jeder Zeit sich auf einem gegebenen

ner und Königsteiner Gesellschaft. Dann folgten di« AutoS
mit den weiblichen Fürstlichkeiten nebst ihren Hofdamen.

An lder Bahnhofftraße bildeten die Zöglinge der Unter-
offrziervmTschule Diez mit ihren Vorgesetzten, die Feuerwehr,
Schüler und SchiÄernmen der höheren Lehranstalten , der
Weltbürger Volksschule 'and der Volksschulen des Kirchspiels,
außer einer vieltausendköpfigen Menschenmenge Spalier.

Da wurde beim Vor uberfahren des Sarges manch letzter
Gruß zur toten Fürstin herübergewinkt und manche Träne
zerdrückt.

Feierlich bewegte sich der Trouerzug !durch die Wahnhof¬
straße , überschritt die Labnbrücke und klimmte durch die an¬
steigende Nengasse, die Schloßstroße zum Marktplatz hinan.
Der Marktplatz wimmelt von Menschen. Um den Markt¬
brunnen hat man eine Trauerdekoration ausgestellt. Der
grünlich patinierte Neptun , der den Brunnen ziert , kann sich
kaum der Menge mit seinem Dreizack erwehren , die ihnr
seinen Platz auf dem Postament streitig zu machen scheint.

Vor der Stadtkirche macht der Zug Halt . Dekan
D. Deißman  n und Pfarrer Möhn  sprechen Einganzs-
spnüche. »

Die 1703 bis 1713 an Stelle der abgetragenen Martins¬
kirche mit Ausnahme des jetzt noch bestehenden Durmres neu
errichtete Stadtkirche ist bis aus den letzten Platz gefüllt . In
den sogenannten Qffiziersstühlen haben die fürstlichen Leid¬
tragenden Platz genommen. Die Rückwand dieser Loge ist mit
schwarzem Tuch auSgoschlagen und zeigt die vevschlunge-ien
silbernen Initialen A. M. mit der Königskrone.

Auf einem niedrigen Podest, zwischen Fürstenloge und
Altar , steht der Sarg , umgeben von zahllosen Kränzen . Zu
Füßen des Sarges bilden die Hofdamen Gräfin Lhnar und
Baronin Steuben , am Kopfende Hofjägermeister Baron pan
Brvndis und Fügeladjutank Major Speller die Ehrenwacht.
Zwei Bünzeryardiston bewachen den Eingang zur Gruft.

D -e Hosprebiger .Jakobi aus Luxemburg . Schwerer auS
Wsilburg und Bender aus Königsteim haben vor dem reich mit
Blattpflanzen und Blumen geschmückten Altar Platz gemvm-
«su . Die Orgel setzt ein. und die Gemeinde stimmt den

Morgen-Ausgabe. Erstes Matt , Veite ll.
Raume bewegt, mochte es bei Tag oder bei Nacht sein, tn
Tätigkeits - oder in Ruhestellung, in vorderster Linie oder
weiter zurück, wenn er immer nur den eintönigen Donner
der Geschütze hörte, der nicht eine Sekunde unterbrocheii war.
Natürlich waren es Geschütze von beiden Seiten . Da war man
sich immer bewußt : jetzt, wo der Kanonendonner dröhnt , kostet
es manchem Kameraden sein Leben oder seine Gesundheit.
Uns waren Grenzen gesetzt durch die ge¬
botenen Mittel.  Diese Mittel zu verstärken und sie aus
eil: solches Maß zu bringen , um das kostbare Blut , das da
fließt , zu vermeiden, ist der Zweck dieses Gesetzes. Nicht nur
wir haben darunter gelitten, das würde einseitig sein ; die
Feinde litten auch durch unsere  Tätigkeit . Es sind Be¬
lege in meine Hände gekommen, die davon Zeugnis geben.
Es hat mir gegenüber gestanden ein sehr energischer franzö¬
sischer General . Es sind bei den Gefangenen und Toten Be¬
fehle von ihm vorgefunden worden, die uns zum greßen Teil
unverständlich waren . Wir sahen daraus , wie viele Todes¬
urteile  an den einzelnen Leuten vollzogen wurden . (Hört!
Hört !) Bei unseren siegreichen Angriffen auf das vielgenannte
Thiepval  war ein Trahtzaun gezogen und dahinter
Maschinengewehre ausgestellt. Es hieß in den Befehlen, wer
zurückgeht, wird erschossen. (Hört ! Hört !) Bei den Angriffen,
die gerade in den letzten Tagen noch eine Rolle gespielt haben
gegen die Höhe südlich Avrecourt,  haben die dort ge¬
machten Gefangenen auSgeiagt, sie hätten den Befehl be¬
kommen, daß jeder, der zurückkehrenwürde, erschaffen werden
würde. ' Uns sind derartige Befehle unverständlich. Die
Tapferkeit und Pflichttreue unserer Leute
bürgt uns dafür , daß sie überall dort, wo wir auch mit einem
erheblich stärkeren Feind zu kämpfen haben, niemals ver¬
sagen werden. (Beifall .) Aber gerade diese Hingebung
und Selbstentäußerung unserer tapferen Truppen macht es
uns wesentlich zur Pflicht, Sie dringend zu bitten , dieses
Gesetz, das ihnen Hilfe nno Verstärkung bringen soll, anzu-
l'ehmen. Ein solches Gesetz braucht eine gewisse Wirkungs¬
dauer . Es wird ohnehin einige Zeit kosten, ehe es die er¬
wünschten Folgen für unsere Truppen haben wird, für die
ich verantwortlich bin, und sie alle, die dort kämpfen mik
Selbstverleugnung , kühnen sich docli nach der Hilfe , dre ihnen
die Heimat bringen soll. Im Interesse der draußen kämpfen¬
den Truppen , für die ich mit verantwortlich bin, bitte ich Sie
also : Nehmen Sie das Gesetz bald an ! (Lebhafter Beifall .)

Staatssekretär des Innern vr . helfferich
Das Gesetz, das Ihnen die Verbündeten Regierungen

vorgelegt haben, ist ein Gesetz des Krieges, ein Gesetz der
Not , ein Gesetz der eisernen Tat.  Das Gesetz
schafft neues Recht für die Heimat ; Heimat und Feldheer
reichen sich mit diesem Gesetz die Hand zum unauslöschlichen
Bunde . Neben die allgemeine Wehrpflicht tritt in diesem
Gesetz die vaterländische Dienstpflrcht, neben die organisierte
Armee tritt die Nichtorganisierte Armee in der Heimat . Nie¬
mand hat auch nur annähernd voraussehen können, welche
Mittel dieser ungeheure Krieg erfordern werde. Maschinen¬
gewehre, Unterseeboote, Torpedoboote usw. wachsen nicht i»
der flachen Hand. ES heißt da:

Arbeit, Arbeit und nochmals Arbeit!
Unser heimischer Boden birgt reiche Schätze in seinem Schoß,
aber diese müssen gehoben werden. Der Gott , der Eifert
wachseil ließ, der wollte keine Knechte. Das gilt heute wie vor
hundert Jahren und für alle Ewigkeit. Dieser Krieg ist nicht
nur ein Kampf mit den Waffen, sondern er ist ein Wirt¬
schaftskrieg ganzer Völker.  England , das den
'Schutz der Neutralen im Munde führt , hat ihnen die notwen-
digen Zufuhren durch Postsperre, Spionage und Schwarze
Listen abgeschnitten und ihnen mehr geschadet als \t  ein
Feind . In diesem Wirtschaftskriege stehen wir mit unseren
Verbündeten im wesentlichen allein.  Unsere Gegner
können heute noch über Ser einführen . England  hat nach
den Angaben des Schatzsekretärs allein jetzt wöchentlich für
12 Millionen Pfund Sterling eingekauft, das sind 12 Milliar»
den Mark in einem Jahre . Frankreich  hat in 10 Monaten
für gleiche Zwecke 12 Milliarden Franken bezahlt. Die ge-
samte Welt steht u nseren Feinden zur Ver-
f ü g u n g. Sie läßt es sich teuer bezahlen, aber sie steht
ihnen zu Gebote. Wir unsererseits haben keine überseeische
Zufuhr . Wir sind aus unsere eigene Arbeit
angewiesen.  Was wie brauchen, muffen wir durch eigene
Arbeit täglich schaffen. Die Erde gibt uns , was wir zur Er-
vährung brauchen, aber wir müssen es ihr schwer abringen.
Auch da heißt es : Arbeit. Arbeit und nochmals Arbeit ! Der

Choral ..Christus , der ist mein Leben" an . Hofprediger
Jakobi  sprach sodann e:n kurzes Eingangswort und Gebet,
dem der Vortrag des Liedes »Es ist bestimmt im Gottes Rat"
durch den Weilburger Kirchenchor folgte Die Trauerrede
hielt Hofprediger Schee rer,  der er dem Bibelspruch
1. Korinth .. Kap. 13. Vers 13- ..Dre Liebe höret nimmer auf ",
zugrunde legte. Seine von Herzen zu Herzen gehende Rede
binterließ einen tiefen Eindruck.

Nrch einem gemeinsamen Gesang sprach Hofprediger
Bender !das Hauptgebet und „Vater unser " und der
Kirchenchor stimmte das schöne Lied »Ich möchte heim, mich
zieht's zum Vaterhause " an.

Den Schluß der ungemein stimmungsvollen Feier
bildete das Votum jp der .Kirche und die Einsegnung der
Leiche in der Gruft durch Hofprediger Scheerer.

Unter Führung des Oberkammerherrn v. Shberg-
Sümmern Chatten sich die leidtragenden höchsten Herrschaften
in die Gruft begeben, wo sie längere Zeit in stillem Gebet
verweilten . Es befinden sich nunmehr 34 Mitglieder des
Hauses Nassau-WeMurg in dieser Fürstengrust.

Großherzog Adolf, der Gatte der Entschlafenen, starb am
17. November 1605 auf Schloß Hohenburg, woselbst auch die
Leiche vorläufig beigefetzt wurde , um später ebenfalls in der
WeiWuvger Fürstengruft als Letzter an der Seite seiner
hohem iNomoihlin seinen Platz zu finden.

Bor dem sich an die TrauerseierlickAeiten anschließenden
Frühstück im Shloß empfing di« junge Großherzogin fci«
Adelheid von Luxemburg die Abordnungen der verschiedenem
Körperschaften und Deputationen , d,e Kränze an der Gruft
niedergelegt hatten . Nach de-m Frühstück trugen sich die
Fürstlichkeiten und tbre Gäste in das Goldene Buch der Stadt
Wetlburg ein und verließen gegen 4 Uhr unter Trommel-
w-rbel und präsentierten Gewehren der Bürgerwehr das
Schloß um sieb mit dem Sonderzug wieder nach Kürriyfteim
zurückziibegeben. — Obenkammecherr v. Shbevg-Sümunerm
nahm ein Protokoll nmf und versiegelte die Gruft , in her di«
alle»! Nassauern unvergeßliche letzte Larrdesmrutter ihre letzte
Ruhestätte gefunden hat.
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^Mobilmachungder Arbeit gilt das Gesetz. Wir wollen alle
Arbeitskräfte herausholen zur Kriegsführung und zur Selbst-

^ Die^Mobilmachung der Arbeit wird mit dem Gesetz nicht
begonnen» sondern vollendet.

Vom ersten Kriegslage an ist von der Industrie erstaunlich
Großes geleistet worden. Sie hat sich von Anfang an auf die
Kriegsbedürfniffe eingestellt. Wir stehen seit 21/2 Jahren tn
der Kriegswirtschaft . Millionen von Arbeitern sind ihrem
Beruf entzogen worden. Seit 2-V* Jahren erleue.r iotr bief-
fortgesetzt steigende Entziehung von Arbeitskräften , und dieser
iingeheuren Verschiebung der Volkswirtschaft sich anpagend,
bat sich eine Umgruppierung der Arbeitskräfte
vollzogen, so gewaltig, wie sie die Welt noch me gesebeu hat.
Ganze Berufszweige haben ihre Tätigkeit eingestellt oder
stillgelegt.' Neue Industrien sind aus der Erde gestampft
wordeil. Es gilt, Arbeit den neuen Berufen zuzufuhren , die
Kräfte bis auis äußerste anzuspannen;  es gilt,
Ersatz zu schaffen für Millionen voii Männern , die zu , den
Waffen beruien wurden . Mit diesen wenigeii Sätzen
sind die Aufgaben, die zu bewältigen waren , noa,
nicht erschöpft. ES war von Anfang an eine ernste Sorge , die
schwere Stellung in unserer wirtschaftlichen Lage zu uber¬
winden. Vom ersten Kriegstage an richtete sich das Ge¬
spenst der Arbeitslosigkeit  auf . Es war für uns
die Frage , wie können wir ihr Vorbeugen? Wie die folgen
der Arbeitslosigkeit mildern ? Sehr kluge Leute haben da¬
mals den Vorschlag gemacht, wirtschaftliche Arbeiten tu
größtem Stile vorzunehmen, um Beschäftigung für die vielen
Arbeitsfähigen zu schaffen. Diese « orge war nicht . unbe¬
gründet , da einzelne Industrien schwer litten unter dem
MangelanRohstoffenundan Arb e i t strafte  u.

Der Staatssekretär gibt einen statistischcii Nachweis dar-
üiber? wie sich die männlichen Arbeitskräfte seit Beginn kes,
Kriegs bis jetzt vermindert haben. Bei den weiblichen Ar¬
beitskräften ist die Entwicklung nickt parallel gelaufen . Bei
100 offenen St " -Ni kamen im letzten Oktober immer noch
135 Angebote. Oei den männlichen Arbeitern blieb
das Angebot um ein Drittel hinter der Nachfrage zurück; bet
den w e i b l i ch<>n ist es ein Drittel höher. Bei den Frauen
bot sich als heilsames Gegengewicht gegen die Arbeitslosigkeit
die Möglichkeit der Einziehung in Stellen , die bisher von
Männern eingenommen worden waren . Diese Möglichkeit -st
in der Industrie und Landwirtschaft in allevweitestem Um¬
fang verwirklicht worden. Nach den Ziffern , die ich habe her-
st-llen lassen, ist die Anzahl der weMichen Arbeitskräfte tn
ihrer Gesamtheit gestiegen, in der Dtaschinewindustrie von
7 ans 19 in der chemischen von 7 auf 23, ivi der -elektrischen
von 24 auf 55 Prozent . Für die Landwirtschaft brauche ' in
einzelnen nichts zu i' aaen. Sie wissen alle, in welcyem Maße
die Frau heute Anhalt und Stütze des Betriebes ist. Auch hier
müssen wir weiter scheu als bisher . Als es zu Beginn des
Kriegs gast, der Arbeitslosigkeit zu steuern, ist eine
R»ihe von Maßnahmen ergriffen worden, die nur unter
diesem Gesichtspunkte als zulässig erscheinen könnten. Es
wurde z. B. in der Textilindustrie die Verwendung arbeits¬
sparender Maschinen verboten. ES wurde die Arbeitszeit ver¬
kürzt, und das alles, uni die Arbeit zu strecken, um den be¬
drohten Betrieben zu Hilfe zu kommen. Dazu kamen die
Rücksichtaufdie Verhältnissedesübergang es
auf die Friedenswirtschaft  und darauf , der In¬
dustrie den notwendigen Stock von Arbeitskräften zu erhalten.
Diese Rücksichten konnten wir bisher nehmen, aber sie können
heute nicht mehr gelten. Heute ist der Krieg das Losungs¬
wort . Nur die Rücksicht gilt : Wie können wir unseren
Kämpfern an der Front das notwendige Kriegsgerät
und dem Volke in der Heimat die notwendige Ernährung
verschaffen^ Wie schäften wir Munition und wie schaffen wir
Proviant ? Um diese Fragen dreht sich heute
alles.  Selbstverständlich haben die Verbündeten Regierun¬
gen genau überlegt , ob sie von dem bisherigen System der
unbedingten Freiwilligkeit zu dem des gesetzlichenZwanges
übergehen sollten. Aber sie haben sich bei der Prüfung sagen
müssen, daß allein durch Freiwilligkeit die uns gestellten Auf¬
gaben nicht zu regeln, sind.

Wir sind darauf angewiesen, jeden, der arbeiten kann
mit dem Kopf oder mit der Hand, für das Vaterland

mobil zu machen.
Ob Sr will, oder olb er nicht will. Es darf in dieser Zeit
niemand mehr geben, der müßig blieb, will er nicht freiwillig
arbeiten , s-i wird er zur Arbeit gezwungen werden. Heute
gehört jeder Arm und Kopf dem Vaterland.
Das Gesetz drückt das in den §§ 1 und 2 so aus : Jeder männ¬
liche Deutsche vom 17. bis 60. Lebensjahr ist. so weit er nicht
zum Dienst bei der bewaffneten Macht eingezogen ist, zuin
vaterländischen Hilfsdienst ivährend des Krieg verpflichtet.
Als vaterländischer ' Hilfsdienst gilt außer den Diensten bei
Behörden und behördlichen Einrichtungen insbesondere die
Arbeit in der Kriegsindustrie in -der Landwirtschaft und der
Krankenpflege und in kriegswirtschaftlichen Organisationen
jeder Art . sowie in Betrieben , die für Zwecke der Kriegs-
führung oder Bolksveriorgung unmittelbar oder
mittelbar  von Bedeutung sind. Dabei unterstreiche ich
die Worte unmittelbar oder mittelbar , um zu zeigen, daß -der
gezogene Kreis sehr weit gezogen ist. Ich möchte auch gleich
hier «' klären auf Grund von zahlreichen Anfragen , daß wir
den Begriff Volksversorquug nickst nur materiell auffassen,
sondern auch die geistigen Bedürfnisse mit einbegreften . Wir
sehen auch in der Presse  einen für die Kriegsführung , wie
für die Volksversorgung bedeutungsvollen Beruf . Dasselbe
gilt von der Geistlichkeit , von der Lehrerschaft,  von
den BeruksoiMnifationen , von den Organisationen der
Sozialbers ' cherung  und ähnlichen Einrichtungen.
Das Gesetz beschränkt sich auf Männer , den Frauen wird die¬
selbe Verpflichtung nicht auferlegt . Ich babe das kurz begrün¬
det. Einmal gebt die Verwirklichung der allgemeinen Dienst¬
pflicht. wie wir sie den Männern auferlegen können, nicht an
bei den anders organisierten Frauen . Bei den Frauen wird
es ausschließlich darauf an-kammen. auf dem Boden praktischer
Maßnahmen zielbewußt fortzuschreiten, auf dem bisher schon
jetzt so vieles durch Verhinderung der Mann erarbeit von den
Frauen geleistet worden ist. Auch bei den Männern ist man
sich klar darüber , daß wir mit dom gesetzlichen Zwang allein
nicht auskommen. Der Ausspruch Hrndenburgs.

Ohne Zwang geht es nicht, aber hinzukommen muß bis
tatkräftige , von vaterländischem Pflichtgefühl geleistete

Überzeugung!
gilt auch fiir dieses Gesetz. Deshalb stellen wir den Zwang
nicht « r den Mchwg. saaidern ganz bewußt an das Ende.

' ^ - ■ ’ (Schluß folgt-,

_ Mie-va- euer Tagblatt.
Deutsches Reich.

Dev Kronprinz auf der Reise nach Wien beim
Reichskanzler.

W . T.-B. Berlin, 29. Nov. (Drahtbericht.) Die
„Nordd . Allg. Ztg ." meldet : Seine Karserl. Hoher,
der K r 0 n p r i u z, der bei der Durchreise zu den
Trauerfeierlichkeiten in Wien ganz kurzen Aufenthalt
in Berlin nahm, stattete heute vormittag dem Jt  e tchs-
Kanzler  einen Besuch ab, unr ihm Glückwünsche zum
60. Geburtstage auszusprechen. Ihr Könige Hoheiten
der Herzog und die Herzogin von Braunschwerg-
Lüneburg  sprachen vormittags bei deur Reichs¬
kanzler vor, um persönlich Glückwünsche zürn Geburts¬
tag auszusprechen.

Bevorstehende Maßnahmen
zur Einschränkung des Kohlenverbrauchs.

(Von unserer Berliner Abteilung.)
I .. Berlin . 29. Nov. (Eig . Drahtbericht . zb.) In den letzten

Tagen bereits wurden urlbestiinmte Gerüchte laut , die eingreifende
Maßnahmen zur Einschränkung des  K oh len  v er¬
be auch  s in Aussicht stellten. Eine Konstrcuz, die gestern von
Vertretern der Bundesstaaten un Reichsamt des Innern abgehalten
wurde , hat der koiumendeii Vundesratsverordnung klare Um-
r i!  s e gegeben. Über das Resultat der Besprechung erfahren wir,
daß folgende 'Maßregeln m Aussicht gciivu'.meli jüld: Zunächst steht
ein Verbot der Lichtreklame  bevor , wobei als Lichtreklame
euch die Beleuchtung von Namens - und Firmenschildern vor den
Läden und Gastwirtschaften verstanden werden mutz. Weiter wird
eine Einschränkung der Schaufenster - u n d
Straßenbeleuchtung  durchgesührt werden. Wir kündigten
schon an, daß der städtische Straßen - und Eisenbahnver¬
kehr beschränkt  und ans das unbedingt nötige Maß zurückge-
führt werden wird. Das bestätigt sich jetzt. Im besonderen wird
der Nachtverkebr zum großen Teil eingestellt werden muffen. End¬
lich werden auch noch Bestimmungen über den früheren Schluß
der Läden,  der Gastwirtschaften, Theater , Singspiele und Llcht-
spielbülmen vorbereitet . Bestimmte Zeiten sind noch nicht festgesetzt.
Wahrscheinlich dürste aber der Ladenschluß aus 7 Uhr festgesetzt
werden mit Ansnahme der Lebensimttelgeschäste. Die Theater
und Vergnügungsstätten  werden voraussichtlich um
10 Uhr abends schließen müffen. In den Großstädten wird es
den Landeszentralbehörden überlassen bleiben, Ausnahmen in be¬
schränktem Umfange zuzulassen Was von wettergehenden Maß-
nahmen , wie Schließung der Schauspielstätten und Lichtspieltheater
verlautete , entspricht nicht den Tatsachen. Es ist selbstverständlich,
daß alle diese Einschränkungen das Bild unseres öffentlichen Lebens
erheblich verändern werten , doch kann wvhl angetÄmten werden,
batj die Bevölkerung in Anbetracht der Beweggründe , die diese
Maßnahmen notwendig erscheinen lassen, sich in die Neuordnung der
Dinge schnell schicken wird. Nicht Mangel an Brenn¬
stoffen  vercmlaßto die maßgebenden Stellen , gegen deren un-
r.ützen Verbrauch emzuschrerten; im Gegenteil, unsere Kohlenförde¬
rung ist zurzeit größer als vor dem Krieg, auch stehen uns ja die
Förderungen aus den belgischen Gruben zur Verfügung , zu denen
sich übrigens bald die Ergebnisse neu zu erschließender Anlagen ge¬
sellen werden. Aber ein Verschwenden unserer Vorräte aus Ko sten
unserer Heereskräste  und auf Kosten der Wunitions«
h e r st e l l u lt g darf mcht sein, denn jeder Zentner , der nicht unbe¬
dingt an die Verbrauchsorte geschaht werden müßte , wäre unnütz
gefördert und verflachtet worden.

Die russischen Staatsgüter für die Ansiedluaz der
preußischen Polen?

Wie die Blankenburger „Harz-Zeitung " erfährt , wird der Haupt-
Vorstand des D st m a r k e n - B e r e i n s aus Veranlassung der
Ortsgruppe Blankenburg beim Reichskanzler den Antrag stellen, daß
bei der Errichtung des Polenrciches die eroberten russischen Staats¬
güter für die Ansiedelung der preußischen Polen Vorbehalten werden.

* Oberreichsmilitäranwalt Twele f . Oberreichsmilitäranwalt
Eduard Twele  ist am Sonntagabend in Berlin im Alter von 6?
Jahren gestorben. Er wurde 189b Landgerichtsdlrekror in Han¬
nover, I960 ReichüMilrtärgerichtsrat und trat 1919 seine letzte
Stellung an.

kseer und Flotte.
Personal . Veränderungen . Roser (Wilhelm ), Oberleut , der

Res des Feldart .-Regls . Nr . 15 (Wiesbaden), jetzt im Regt., zum
Hauptm . befördert . * Granbner (Wiesbaden ), Bizewachim. im
Feldart .-Z!egt. Nr . 8, zum Leut, der Res. dieses Nezts . befördert. *
Tigs,  Leut , der Res. des Jnf .-Regts . Nr . 54 (Wiesbaden ), jetzt im
mob Ers .-Bat . Res.-Jns .-Regts . Nr . 8, zum Oberleut . befördert.
* S t e l ii , Vizefeldw. (Wiesbaden), in der Pion .-Komp. 272, zum
Leut, der Res befördert.

Der Abendbericht vom 29 . November,
vitesti genommen!

W. T.-B. Berlin , 24. Nov.. abends. (Amtlich. Drahtbe¬
richt.) Nördlich der Somme bei S e r r e und S a i l l y leb¬
hafteres Feuer.

An Ostfront Siebenbürgens griffen Rnffen erneut an.
Abschlutzmelduugfehlt.

Bitesti ist genommen.
An Monastirfront Ruhe.

klns Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten«

Die Bücherei und Vorbildersammlung
des Gewerbevereins für Nassau in Wiesbaden.
-r-ie gewerblich - technische Bücherei  ist neben der

düriorae für das gewerbliche Schulwesen die vcrnchmste Einrichtung
ws Gewerbevereins für Naffau, der als eine semer vornehm,ten
Vusoaben seit seiner Gründung die Förderung des beruflichen
lildnnaswesens und der Verbreitung technischen Wiffens und.
Könnens an,steht Schon wenige Jahre nach seiner Gründung , im
^-abre 1846 wurde der Grund gelegt zu der jetzigen Bücherei und
ürrbilkersammlung . die beute etwa 12000 Bände uns über
i 0 0 0 0 T ° 1e i n V o r b i l d e r umfaßt . Alle Gebiete der Lech-
til — Architektur und Jngenieurwesen — der technischen Hilsswisten-
--basteii der angewandten Kunst und des Kuiistgewcrbes, Sozial-
^nlstik ' a-iverbiiche Gejetzgebimg und Rechtsprechung, gewerbliches
interrtcktsweicu u>id die in diese Gebiete einschlägige Literatur sind
berücksichtigt. Mustergültige Vorbilder sind aus allen Zeiten und m
illeir Stilarten für das ganze Gebiet der Technik, des Kunstgewerbes
and für jeden einzelnen Handwerlszweig in reichem Maße vor¬
handen Gute Neuer,'Heinniigen süiden stets Ausnahme. In dem
agsesaal  liegen zurzeit über 100 Fachzeilschristen sowie Zeit¬
schriften tccbnikcher und gewerblicher Vereinigungen und Verbände
auf. Die wichtigsten Zeitschriften werden gebunden und sind hernach
auch nach auswärts ansleihbar.

M»rg« -Avs§aL«. Srstck Matt - Nr . 882.
Der Gewerbeverein sur Naffau verfolgt mit seiner Bücherei

und Borbilder 'stilnnUung den Zweck, Handwerk und Gewerbe, Kun,i-
gewerde und Technik zu fördern , technischesVerständnis und Wissen
n den weitesten Belkskreiseii zu verbreiten . Handwerkern und Ge¬

werbetreibenden ist Gelegenheit geboten, ihr Fachwissen zu erweitern,
Neuerungen m ihreni Berufe kennen zil lernen , sich Vorbilder zu ver¬
schaffen für ihre Arbeiten , um diese de» Anforderungen und § ort-
chritt- n der Zeit gen.äß gestalten zu können. Die Vvrbilderjamm-

lung ist daher das wichtigste Gewerbcfordcrungsunttcl und demge¬
mäß wird ihr auch die größte Beachtung bei allen Neuaiischassuiigcu
geschenkt Aber mwt nur den Gewerbetreibenden und Handwerkern
will die Bück-ere! und Voroildcrsammlung dienen, sondern das Ge¬
biet der Baukunst, die Jnnenausstatkung der Geüäude, dos gesamte
Kunstgewerbe un» das Jngenieurwesen bat in gleichen' Maße Be¬
rücksichtigung gesunden. 2luf dein Gebiete der Architektur gat  me
Bücherei und Vcrbildcrsännnlung ganz besonders wertvolle -fcerii.
aus allen Zeitabschnitten auszuweijen. , r . . .

Diese Einrichtung kommt nicht zuletzt den gewerblichen
Schulen,  die deni Zeittralvorstand des Gewerbevereins sur Nassau
unterstellt sind, zugute. Diese werden von der Bücherei versorgt
mit Werken zur Forderung des beruflichen und fachkundlichenUnter¬
richts und ganz besonders imt mustergültigen Vorbildern inr den
fachlichen Zcicheniint' rriüi Durch diese zentrale Versorgung init
Lehrmitreln , dre kleine Schulen schon wegen der Höhe der Kosten
nickst beschaffen können, erfahren diese Schulen eine weitgeyeuoe
Förderung _ .

Die Bücherei und Vvrdildersammlung des Vereins hat bisher
die ibr gebührende Beachtung weder in Wiesbaden selbst, noch im
Bezirk gefunden. Dies lag einesteils darin begründet, daß Aus¬
leihungen nur an Vereuwniitglledcr stattfanden , anderseits war >ns«
her die Bücherei m einem Hofanbau de-, städtischen Gebäudes m der
Hcrir.annstraße 13 in dir denkbar schlechtesten Weise unt :rgebracht,
so daß sie weiten Kreisen nicht bekannt werden konnte. Diesem
Übelstande konnte endlich abgeholsen werden, indem sowohl die Ge-
schättsstellc des Zentraloorstandes als auch die Bücherei in freige¬
wordene Räume tut Gebäude der Rasiauischeu Laudesbank an der
Rhein st raße verlegt  wurden , wo die Bücherei wenigstens
einigermaßen geeignete Unterkunst finden kvniite, in der besten Ber-
kehrslage der Stadt . Riit der Neuerösstiung. die an> 1. Dezember
slattsinbet, hat der Zentralvorstand die wichtige R.euerung getrosten,
daß nicht nur wie bisher das Lesezinimer von ledermamr unentgeli-
lich benutzt werden kan», sondern daß auch Bücher und Borbiider an
Nichtmito.Iieder ausgelietzen werden, diichtuiitglieder hab :n aber eme
Leihaebübr zu entr -chten. während für Bereinsmitglieder die Be»
i' ützuna i-öllig kostenlos ist. Damit isi die Bücherei zu einer
öffentlichen Einrichtung  geworden , die nicht nur der
Ctadt Wiesbad-eii, sondern dem ganzen Bezirk, dienstbar gemacht
ist, indem auch Bücher und Vorbilder nach auswärts verlwheu
werden. Lesesaal und Bücherei sind täglich von 10 bis 1 Uhr, Mon¬
tags , Dienstags , Donnerstags und Freitag außerdem von 4 bis
6 Uhr nachmittags und Rtittwochs von 7 bis 9 Uhr abends geostnet.
Nach Bedarf wird an einem weiteren Abend und auch an Sonn¬
tagen der Lesesaal geösstiet werden. Es ist in Aussicht genomn'en,
an den pme Pewerbeverein für Nassau demnächst zu errichtenden B e -
ratungs st eilen für Handwerk und Gewerbe  in den
wichtigsten Städten des Bezirks Wandcrbüchereien  einzu-
richtcn, um besonders wichtige Neuerscheinungen einem größeren
Kreise leichter zugänglich zu machen und Fachzeitschriften auizulegeu.
Bemerkt zu werden verdient auch, daß bei der Geschäftsstelle des
Zentralvorstandes eine Auslage der Palcntschriften  einge¬
richtet ist, die für zedennann kestenlos zugänglich ist.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
1. Masse wurde der Leutnant -d. Res des Füsilier -Regrments
Nr . 80 v. K r u i e, zuletzt Kempagnieflihrer im Reserve-Jn-
fanterie -Regiment 266, zurzeit kmnimandiert zum Koiu-
vagniefuhrer -AusdilldungskiirsuS Lockftedter Lager, sowie der
Hauptmaun d. Reis, und Batterieflihrer HeM:lan.n Schmidt,
Oberlaudmesser der Stadt Wiesbaden , ausgezeichnet. — Dem
Krivgsfreiw 'lligen Unteroffizier Rudolf W i n d schi I d. Sohn
des Kaufmanns E. R. Windichild in Wiesbaden , wurde d>iS
Eiserne Kreuz 2. Klaffe verliehen.

— Arbcitsjubilöen . Wieder können zwei Angestellte der
L. Sch«llenbergs,hen Hofbuchdruckerei auf eine 25jährige
Tätigkeit im Dienst der Druckerei und 'des Verlags des
„Wiesbadener TagRatts " znrückblicken, und zwar de:
Diaschinenfetzer Heinrich Bernhardt  und der Maschinei:-
meister Peter Heroth.  Da die beiden Iulbilare , die zu den
wackersten und geschätztesten technischen Mitarbeitern des
Tagibbatt-Verlags zählen, zurzeit als Landstunnmänner in
das Heer eingereiht sind, mußte die Feier ihres fast auf den
gleichen Tag fallenden Jubiläums bis nach dem Lkrieg ver¬
schoben werden

— Einen Postkartkiiverkanf veranstaltet das Kreis-komitee
vom Roten Kreuz  am kmnmenden Samstag und Sonn¬
tag. Tie Schuljugend Wiesbadens wird an diesen beiden
Tagen , tn Gruppen eingeteilt und unter Leitung der
Gruppenflibrerinnen , in den Straßen uwd Häusern den Ver¬
kauf übernehmen . Die Postkarten sind in Serien zu je 6 Stirck
in kleinen Mappen isir 1 M. erbältlich. Dieser an sich zu¬
nächst sehr koch erscbeinendc Preis hat seinen Grund in iol-
gendem : Dem Roten Kreuz wurden für diese Tage und eigens
zu diesem .Zweck von Fürstlichkeiten, Heerftihrern und großeni
Männern der Jetztzeit Bilder mit eigenhänidigcr Unter¬
schrift geschenkt. Unter deii mehr als zwanzig Spender :, be-
sinden sich>der Kaiser, die Könige von Württemberg , Sachsen
und Bayern , Pr -nzen und Prinzessinnen deutscher Herrscher¬
häuser und große Männer dcs Heeres , der Marine , vom
U-Boot und Flugzeug . Auch Hauvtmann Boelcke kam wenige
Tage vor seinem Tod noch der an ihn gerichteten Bitte um
Bild und Unterschrift nach. Um eine unparteiische und ge¬
rechte Verteilung dec Originalbilder  mit den eigen¬
händigen Unterschriften zu erzielen, liegt in jeder der kleinen
Mappen eine Karte mit einer Nummer , die 'die Möglichkeit
bietet , außer 'den Postkarten eines der geschenkten Bilder
zu bekommen. Es bedarf wohl kaum eines Hinweises , wel¬
chen großen Sammelwert diese Photographien und Namens-
züge haben, und wie verlockend der Gedanke ist, fiir 1 M. in
den Besitz einer solchen zu gelangen. Me Bilder sind ge¬
rahmt und werden an den Verkaufstagen im Schaufenster des
Juweliers E. Herz -n der Webergasse ausgestellt sein. Es
sei noch hir:IUgeiügt, daß alle helfenden Kräfte einen Aus¬
weis vom Roten Kreuz besitzen, und daß der Ertrag der Post¬
kartentage — d-e im übrigen die letzte derartige Veranstal¬
tung ftir d-e nächste Zeir sein soll — ungeteilt der Wies¬
badener K r ' e g s f ü r sorge  zugute kommt.

— Einen kolonialen Ausklär ungsvortrag veranstaltete
dieser Tage die riesige Ortsgruppe der Deutschen
Kolonialgesell ' chaft.  Als Redner hatte sie den
Asvikaretsenden Dr . Kar sied t aus Berlin gewonnen. Der
Redner wies eingangs daraus hin . ülber die Sicherung unserer
Ernälhrung in der Zukunft werde zwar dauerlid gesprochen
und geschrieben, aber das wichtige Problem der Versorgung
unserer Industrie mit Rohstoffen  werde immer nur so
nebenvft abgetan , obwohl die Sicherung der Rohstoffzufuhren
allein die Grundlage für die Versorgung der Millionen von
Arbeitern mit Arbeit bilde. Stockt die Gelegeicheit zur Ar-
beitsversorgung , foemn kehren wir notgedrungen wieder zu
dem Zustand zurück, den wir in den 70iger und 80iger Jah¬
ren erlebten , als Hnnderttausende von Deuftchen zur Ans-
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waniderung noch Sfmerit .t geatounigeu waren . Der jährliche
Bedarf an kolanivlen R ab stoffen belief sich in den letzten
Jahren etwa auf 7 Milliarden Mark . Dabon bezogen wir
den größten Teil ans englischen und fraitzösischen Kolonien,
ohne daß diesem Bezug aus englischen und französischen Ge¬
bieten ein entsprechender Absatz gegenüberstand . England
wird zweifelsohne nach dean Krieg alle Hebel in Bewegung
setzen, um uns wirtschaftlich auf die Knie zu zwingen . Die
Macht ldazu besitzt es infolge feines großen KoloniallanlSbe-
jitzes, in dem es alles produziert , was unsere Industrie
braucht . Die Möglichleit , daß uns auch nur hinsichtlich eini¬
ger Rohstoffe , wie z. B . der Baumwolle oder des Kautschuk,
der Brotkorb 'durch England höher gehängt wird , schließt die
Gefahr in sich, daß die deutschen Industrien , die diese Roh¬
stoffe verarbeiten . Es idem Weltmarkt kcnkurrenznnfähig und
daher zur Einschränkung oder Schließung ihrer Betriebe ge¬
zwungen werden Aus der Türkei  können wir , wie der
Redner u . a . auch unter Bezugnahme auf Friedrich Naumann
ausführte , eigentliche koloniale Rohstoffe nicht beziehen . Wir
sind deshalb gezwungen , uns auf eigenem Grund und Boden
m den Tropen so viel Rohstoffe zu schaffeu , um mindestens
ein englisches WeltwirtschastSmonapol unmöglich zu machen.
Abgesehen von der wirtschaftlichen Seite , tritt die Kolonirl-
srage auch als machtpolitischer Faktor  in Erschei¬
nung . Unsere Auslaitdsflotte wäre nicht mattgesetzt worden,
wenn wir in den Kolonien Stützpunkte für sie besessen hätten,
die ihr ständig wieder zur Ouelle dauernd fließender Kraft
geworden wären . Zum Schluß wandte sich der Redner mit
aller Schärte gegen das Bestreben gewisser Kreise , die enteilt
kolonialen Rückzug und einer Beschränkung auf England das
Wort reden . Der koloniale Rückzug würde nichts anderes
als die restlose Kapitulat ' on vor der Weltherrschaft Englands
sein. Die Welt wäre englisch , und der Traum von der Frei¬
heit der Meere wütche für alle Zeiten eine Utopie bleiben.
Erreichte England diesen kolonialen Rückzug, dann hätte es
den Weltsteg , und damit wären alle Opfer des Krieges um¬
sonst gewesen , wir wären in schlechterer Lage , als wir vor dem
Krieg waren . Gelungene Lichtbilder zeigten die Gewinnung
und Verarbeitung kolonialer Rohstoffe . Die zahlreich ver¬
sammelten Zuhörer ' Sendeten dem Redner am Ende seiner
Ausführungen lebhaften Beifall.

— Neue Verkehrsbefchränkung ? Wie das „B . T ." erfährt,
schweben Verhandlungen über eine Einschränkung des
städtischen Verkehrs,  insbesondere aus den Stadt¬
bahnen , Hochbahnen und Straßenbahnen,  und zwar
nicht nur für Berlin , sondern für alle Großstädte des Reichs.
Veranlassung zu solchen Maßnahmen 'dürften neben den Rück¬
sichten auf die Personalersparnis auch solche der Kchlen-
evsparnis sein . Bekanntlich haben wir in Deutschland an
Kohlen noch, Überfluß . Trotzdem gilt es auch, bei der Förde¬
rung und dem Transport 'der Kohlen mit Arbeitskräften haus¬
hälterisch umzugehen . Eine weitere Folge dieser Verkehrs-
beschränkung würde 'dann auch eine Kürzung der
Polizeistunde  sein , die zurzeit sehr verschieden gestal¬
tet ist. (zb.)

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

sit . Franklnrt a. M ., 28. Nov. Die Stadtverordneten -Bersamm-
lung genebmwtr die Magistratsvorlage über die R e g i e s chl a ch-
tun geu i» " städtischen Anstalten . Der Vorlage zufolge sollen
Lchweine in Sfegie geschlachtet werden, kkälber und Rinow nach wie
d°r von den Metzgern. Wurst wird m städtischer Regie h-rgesicllr.

ht . Höchst a. M „ 28. Nov. Im Kreisgebaude trat heute der
Kreistag  des Kreises Höchst unter dem Vorsitz des Lanorats
Dr Klauser  zu semer Herbststtzung zusammen. Für die Unter-
Itützung der Kriegersraucn  im Kreise bewilligte die
Versammlung weitere 3 Millionen Mark . Die Summe der ge-
lvährten Unterstützungen erhöht sich damit auf 8 Millionen
Mark.  Außerhalb der Tagesordnung rtchtetc der Landrat an die
anwesenden Landbürgermeister mrd ländlichen Abgeordneten einen
dringenden Appell, bet der Landbevölkerung, besonders den Land-
mitten, dabin zu wirken, daß diese alle Kartoffelvorräte,
scweit sie überschüssig sind, den Städten zur Verfügung stellen. Die
Herausgabe Lei Vorräte müsse eme Ehrenpflicht des Bauern sein
und sich nicht zu beschämenden Zwangsmaßnahmen ausgestalten.

Neues aus aller Welt.
iss Zentner Tilsiter Käse beschlagnahmt. Berlin,  28 . Nov.

beit einiger Zen befaßte sich eine größere Anzahl Berliner Händler
mit dem Lm 'chnruggeln großer Quantitäten Tilsiter Käse nach
Berlin In einzelnen Stadtteilen tauchten plötzlich größere Mengen
Käse «uf, die als holländischer Käse zum Preise von 3 M . bis
3.80 5D!. das Pfund willige Abnehmer fanden. Die Polizei , der von
diesen Verkäufen sogenannter Auslandsware Mttteilunz gemacht
wurde, ließ die in Frage kommenden Händler beobachten. Die Folge
dar , daß afften : auf dem Berliner Ostbahnhof 135 Zentner Tilsiter
Käse teschtagnabmt wurden , die aus Ostpreußen emgetroffen waren.
Der Aufkäufer und Leiter der Schuruggler, ein gewisser Growe auS
der Giuncwaldstraße m Schöneberg, wurde verhaftet. Der Käse
toutb- dem Magistrat Berlin zur Verteilung an die Einwohner zu-
Sesükrt.

Handelsteil.
Erhöhung der Nebengebühren im Eisenbahn¬

güterverkehr.
Vom 1. Jauuar 1917 ab sollen* für die „nachträg¬

lich e u Anweisungen“  des Absenders oder Emp¬
fängers bei Stückgütern 0.30 M. und bei Wagenladungen
3 M. für jede Frachtbriefsendung entrichtet werden, währ,
rend sie bisher kostenfrei ausgeführt wurden. Damit dürften
aber die Erhöhungen des Nebengebührentarifs noch nicht
ihren Abschluß erreicht haben, vielmehr werden in der
Eistnbahnfachpresse noch weitergehende Vorschläge ge¬
macht, von denen anzunehmen ist, daß sie bald greifbare
Gestalt gewinnen werden. So wird angeregt: 1. Erhöhung
der Anschlußfrarhten; 2. Erhöhung der Krangebühren;
3. Erhöhung der Platzgebühr; 4. Erhöhung des Wagen¬
standgeldes und der Gebühr für Abbestellung der Wagen,
wodurch man der Wagenumlaufzu beschleunigen und dem
Wagenmangel abzuhelfen hofft; 5. Erhöhung der Decken¬
miete; 6 Erhöhung der Desinfektionsgebühren; 7. Er¬
höhung der Wiegegebühr; 8. Fortfall des Frachtnachlasses
für Ausnutzung des Ladegewichts; 9. Erhöhung der Gebühr
für den eisenbahns’eitigen Verkauf unanbringlicher Güter
(Fortfall des Höchstsatzes) ; 10. Einführung einer Gebühr
für die Mitteilung des Abheferungsnachweises bei Inne¬
haltung der Lieferfrist; 11. Erhöhung der Verkaufspreise
für geldwerte Drucksachen (Frachtbriefe und andere Vor¬
drucke)

Inwieweit die Eisenbahnverwaltungdiesen Anregungen
Folge geben wird, ist bisher noch nicht bekanntgegeben
worden, ebensowenig, ob die Reform der Ausnahme¬
frachttarife  dadurch hinfällig werden solle. Nach
Maßgabe der bisherigen Erfahrungen ist nicht anzunehmen,
daß die beantragten Erhöhungen des Nebengebührentarifs
einen ausreichenden Eisatz für die während des Krieges
gestiegenen Selbstkosten des Eisenbahnbetriebes bieten
werden Und da nach dem Kriege die Einnahmen aus der
Eisenbahnverwaltungvoraussichtlich mindestens im gleichen
Maße wie vor dem Kriege zum „Rückgrat der preußischen
Finanzwirtschaft" gemacht werden dürften, so muß damit
gerechnet werden, daß unsere Gewerbetätigkeit von der in
Aussicht genommenen Reform, d. h. Erhöhung der Aus¬
nahmetarife im Güterverkehr, nicht verschont bleiben
wird. Es muß aber erwartet werden, daß hierbei mit der
gebührenden Rücksicht auf unser Wirtschaftsleben ver¬
fahren wird.

Berliner Börse.
$ Berlin, 29. Nov. (Eig. Drahtbericht) Das Geschäft

im freien Börsenverkehr war auch heute recht still. Die
Kursveränderungen sind lei ungleichmäßiger Kursbildung
nicht bedeutend. Rüstungswerte bleiben angebnteu, Mon¬
tanwerte ziemlich behauptet, Türkenwevte gefragt. Von
Nebenwerten sind Glanzstofi und Bömberg als höher zu
nennen. Der Anlagemarkt zeigt ein unverändert festes
Aussehen. Nachfrage seitens neutraler Staaten zeigt sich
besonders für Pfundanleihe.

Industrie und Handel.
* Brauerei Henninger, A.-G. in Frankfurt a M. Im

Geschäftsjahr 1915/16 wurde einschließlich 48174 M.
(42 832 M.) Vortrag und nach Abschreibung von 316 497 M.
(340 705 M.), darunter auf Außenstände 96 034 M. (159 911
Mark), sowie nach Absetzung von 15 000 M. (wie i. V.) für
Belohnungen ein Reingewinn  von 296869 M. (298 025
Mark) erzielt, woraus, wie schon gemeldet, wieder 7 Proz.
Dividende gleich 217 000 M. und als Gewinnanteile 30 739
Mark (32 851 M.) gezahlt werden. Der Rest von 49130 M.
wird auf neue Rechnung vorgetragen. Über die Aussichten
für das laufende Jahr heißt es im Bericht, daß sie nicht
zu beurteilen sind.

* Brauereiabschlüsse Die A.-G Hackerbräu  in
München verzeichnet nach den Abschreibungenvon 351 863
Mark (221 767 M.) einen Reingewinn von 742 960 M. (441 090
Mark), aus dem 4 Proz. (3 Proz.) Dividende verteilt werden.
— Die Aktienbrauerei „Zum Eberl - Faber“  in
München erzielte im Geschäftsjahr 1915/16 einen Reinge¬
winn von 188 007 M. (i. V. 164 889 M.), woraus 4 Proz.
(3 Proz.1 Dividende verteilt werden sollen.

* Elektrische Licht- und Kraftanlagen, A.-G., Berlin.
Diese Gesellschaft erzielte im abgelaufenen Geschäftsjahr
einen Reingewinn  von 1857 417 M. (1865 064 M. i. V.).
Die Verwaltung beantragt Verteilen einer Dividende von
5 Proz. (wie für die beiden Vorjahre; davor zweimal je
7% Proz.).

* Die Blei-Industrie-A.-G. vorm. Jung u Lindig in
Freiberg i. 8. schlägt 10 Proz. (i. V. 12 Proz.) Dividende vor.

* Höhere Preise für Sägen und Masehinenmesser. Die
Vereinigung deutscher Sägen- und Maschinenmesserfabriken
erhöhte, wie man aus Halle meldet, mit sofortiger Gültig¬
keit den Teuerungsaufschlagvon 50 auf 65 Proz.

* Rheinisches Schwemmstein-Syndikat, G. m. b. H. in
Neuwied. Das Syndikat hat eine GeseUschafterversammlung
auf den 30 d M einberufen. Auf der Tagesordnung steht
u a.: Stellungnahme zur Kartellveriängerung über das
Jahr 1916 hinaus.

* Waggonfabrik, A.-G., Uerdingen. Der auf den
16. Dezember einberufenen Hauptversammlung werden
wieder 15 Proz Dividende vorgeschlagen.

Weinbau und WeinhandeL
m. Königsbach. (Rheinpfalz), 28. Nov. Der Weinguts¬

besitzer Franz Herfel  brachte hier etwa 24 000 Liter
Weißweine der Jahrgänge 1911, 1914 und 1915 aus Lagen
der Gemarkungen Neustadta. H., Königsbach und Rupperts¬
berg zur Versteigerung. Diese naturreinen Weine gingen
glatt und zu hohen Preisen in anderen Besitz über. Für
das Fuder 19.11er Königsbacher wurden 2500, 2570, Rupperls-
berger 2410 M., 1914ei Königsbacher 2320 M„ Runperts-
berger 2280, 2380M„ 1915er Königsbacher 2700 bis 5100M.,
Ruppertsberger 3330 bis 5000M„ Neustadter 2760M. erlöst.
Der gesamte  Erlös stellte sich auf rund 75 000 M.

in. Weinolsheim (Rheinhessen), 28. Nov. Der hiesige
Winzer verein  hat 70 Stück 1916er eingekellert und
davon bereits 54 Stück verkauft. Für das Stück wurden
je 2000 M. bezahlt, so daß sich also ein gesamtes Eigeonis
ton 108 000 M. ergibt. Für die restlichen 16 Stück wurden
je 2150 M. geboten, doch wurde der Zuschlag nicht erteilt.
Die gesamte  hiesige diesjährige Weinernte stellt sich auf
100 Stück.

Marktberichte.
FC. Frucht- und Futtermittelmarkt zu Frankfurt a. M.

vom 29. Nov. Auch heute war der Markt wenig belebt, doch
konnte, da das Angebot ein geringes war, die Nachfrage
nicht befriedigt werden. In Sämereiartikeln war das An¬
gebot ebenfalls gering bei fester Tendenz. Die Preise
hielten sich auf der Höhe wie am Montag, den 27. d. M.
Man hörte folgende Preise nennen: Runkelrüben loko
4 20 M. Seradeila 90 bis 100 M., Pferdemöhren 5 M., alles
per 100 Kilo

W. T.-B. Berliner Produktenmarkt. Berlin,  29. Nov.
Früh markt.  Die Preise sind gegen gestern unverändert.

W. T.-B. Berlin, 29. Nov. Produktenmarkt.  Wie
vom Lande übereinstimmend berichtet wird, machen die
Feldarbeiten gute Fortschritte. Im hiesigen Verkehr bleibt
es nach wie vor unbelebt, da einerseits das Angebot in den
meisten Artikeln knapp ist, andererseits noch viele Unklar¬
heiten bezüglich der Höchstpreise für Rüben herrschen,
so blieben die Umsätze in Rüben, Sämereien und Heu sehr
beschränkt Für Industriehafer dauert die Zurückhaltung
der Käufer an.

Briefkasten.
Bt« «chrtttlettima tri BieibaScr .« lagblattS b-sntltOTtrt nur hbrifmsi
IntrofitH im Briefkasten, und zwar ohne KräitSbrrbinblichleit Befvr-chungeo

ibnnec nicht arwäbrt werden.-
Abonnentin, Nerostraße. B. 51 bedeutet einseitige llnterleibs-

brüche, welche durch ein Bruchband dauernd und leicht zurückgehalten
werden können

Frage. Kann mir einer der geehrten Leser em wirklich be¬
währte » Mitte ! gegen Haarausfall und Haarspaltung angeben? Leide
seit ungefähr 2 Jahre daran und wäre für ein gutes Mittel
äußetst dankbar D. K. 24.

D. Daß nie immer dem Regenwetter ausgesetzten Rolläden vor
der Zeit schadhaft werden, ist selbstverständlich.

H. B. Z 47 bedeutet Krankheiten der Lungen und des Brust¬
fells.

A. G. 13. Eiu Gesetz dieser Art besteht nicht, doch wird diesbe¬
züglichen Gesuchen nach Möglichkeit Rechnung getragen.

Ch. 38., Walramstraße. Die Entscheidung darüber trifft der
Arzt und der Beztrkskommandeur. Ihr Bruder muß bei der Unter¬
suchung seine Wünsche Vorbringen.

Frage . Hat jemaiib einen Angehörigen tn der 2. Kompagnie des
Ersatz-Reserve-Jnfanterte -Regiments Nr . 87? Diese Kompagnie lag
in der Gutenbergschule hier und ist am 1. 10. 1916 ausgerückt. Bitte
Adresse im „Tagblatt -Haus ", eine Treppe, niederznlegen. W. E.

s=Reklamen. =

ächte
Godener
Mineral¬
pastillen

ZeitgemäßeLiebesgab«! Nachahmungen weise man zurück. 2

Sie Morgen -AitsgaSe umfatzt 8 Seiten
und die BerlagSbeilag« „Der Roman".

v -mptlchristleiter: D- Hegerhorft.

Berintworilich sür d-uvche Politik A. Hrgerhorst. für  HuS [aiik»»oIitfl;
Dr . phil . ff Sturm;  für Den Unterbaltungfteil . B. o. Nauendorf; für  Nach,
richten aus Wiesbaden und den Nachbarbrzirken B. H. Diefenbach,  für
-̂ k-tUStSfaal" : H Diefenbach; für „Süorl nnb Luftfahrt" : I . SB.. C LoSaiter;
Klr „BermrfchtrS" und dr» ..Brieftaften" : T. LoSacker ; für den HandelStefl W. Etz;

kür die « nzeigen und Nrkiamrn H. Dornauf:  sämtlich in W-eS«- »-,,.
Drink »ad Berlag der L. Schellenbergfchen  HÄ -Bachdruckerei in SäielbUM.

Svrechkunde Der Schriflieimn, ' 13 bis 1 Ute.

Ocfeii.ud Kochherde
Verkauf von Riessner • Oefen

und Roeder - Kochherden

Kesselöfen u. Einsatzkessel
in Cruueisen emailliert . 1211

M . Frorath Nacht . ,
Kirchgasse 24.

Dauerwäschei
(nur bestes Fabrikat) empfehle

Baenmeher & Ca.,
Langgasse 12, Ecke Schützenhofstr.

Geduld- und
Gesellfchafts -Spiele

fürs
in größter

selb u. Lazarette
iluswahl.

Kaiser -Wazar,
2 Kleine Burgstraße 2.

Svezialabteil. für Bücher u. Spiele.

Wieder Seife vorrätig
Saalgaffe 26, Hinterhaus 1 links.

Blusen
und Unterblusen ohne Bezugsschein,

ganz aparte Modelle (meist Reisemuster) noch sehr billig
Spitzenhaus Goldberg,

Kirchgasse 54, gegenüber Bormass. Telephon 4862.

sattiMt’s
Meiler-MMMoicn

unO Memellen.
Melber'-i Mberlbeiler,

einz. Bogen u. Texte in gr. Ausw.
Kaiser - Bazar , Kl. Burgstr. 2.
Svezialabteil . für Spiele u. Bücher.

Billiger Lesestoff.
Vollständige Zeitschriften-

Jahrgänge u. einzelne Hefte
aus dem Lesezirkel abzugeben.

Moritz u. Münzel,
58 Wilhelmstraße 58.

Unsere gutschäumende feste weiße
Seife Pf ». »0 Pf.

nur Philippsbergstraße 33, Part . lks.

Tanneu -Anzirndeholz
buchenes Brennholz
liefert zum billigsten Tagespreis

Wilh. Hohmann, 1242
5 Sedanstraße 5. — Telephon 948.

empf . sich im Ans . sämtl . Herren -,
D .-, K.- u . Bettwäsche , sowie gründl.
Ausbeffern . Kleine Webergaffe 7, 2.

I LersWmS1
wer liefert Backwaren
u. Schokolade zum Wiederverkauf?
Off, n. T. 357 au den Tagbl.-BerL

Weihnachtswunsch.
Hotelfachmann , aus guter Famil .,Eenehmes Aeußere,25 Jahre alt.t zwecks Heirat junge hübsche

ne, vollschlanker Figur , ehrbarst
kennen zu lernen . Etwas Vermögen
erwünscht . Strengste Verschwiegen-
beit verlangt und zuaesichert . GefL
Offerten mrt Bild unter E. 356 an
den Tagbl .-Verlag.

Landwirt,
30 Jahre , evang ., möchte hübsche
nette vermög . junge Dame kennen
lernen

zwecks Heirat.
Zuschriften unter A. 788 an den.
Tagbl .-Berlaa.

mäSS - - — ■_
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öleSex-Aizebtle
Weibliche Perfo

Kaufmännisches Personal.
sone».

, , Berkäuferi»
gesucht. Böttcher, Wellritzstraße 47.

Gewerbliches Personal.

uarbeitcrin für f. Damensch. gef.
trau Römer . Dotzbeimer Str . 74.

Näherin » die in Prlzabfüttrrn
bewandert ist, sofort gesucht. Jennh
Matter , Bleichsrr aße 11.

Suche für ssfort Köchinnen,
veff. u. eins. Lausmädch , Alleinmdch.
bei gutem Lohn. Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
Wagem annstraße 31, 1. Tel. 2363.

Dienstmädchen gesucht.
Dra chm ann , Neugaffe 22, 2. _

Sauberes fltii . Alleinmädchen
gesucht Th. Schäfer, Mott tzstr. 56, P.
Tücht. Alleinmädchen z. 1. Dezember

«es. Kr onenberaer . Motttzstr. 37, Sr.
. Tüchtiges HanSmädchen

gesu cht. Sobernheim . , Parkstr . 88.
Einfaches sauberes Mädchen

für alle Hausarbeit gesucht. Näheres
L. Heß. Adolfsallee 8, Part.

Sauberes Mädchen
für Küche u. Hausarbeit sofort ge¬
sucht Waldstraße 80, Parterre,

:i Livv.
Für sofort ein brav, zuverl . Mädchen
vom Lande gesucht, welches Haus»
avbeit versteht und etwas rochen
kann. Näh. Herderstraße 25,  Frau
von Kaufmann. _

Dienstmädchen für sofort gesucht.
Dr . Livmcmn, Taunusstraße 41, 3.
Bnst. Mädchen für HauS u. Küche
"ir kl. Haushalt aus sofort gesucht

üdeshermer Str aße 23,  2 , Cohn.Sä
Suche tüchtiges Mädchen,

w. gutbürgerl . kochen kann, für gutes
HauS. Frau Lina Schnatz, gewerbs¬
mäßige Stellonvermittlenn , Bleich-

atze 28.
Suche ein saub. eh-l. Mädchen

u kleinim Alter von 18—20 I - »u kleiner
Familie , leichte Arbeit, auf sofort

r Aushilfe , ev. ganz. Zu erfragen
Nttt, " “t . Heldmann , Ntttelk>eckstr̂ 12, 2,' m.

Sauberes Alleinmädchen gesucht.
Schellenbevg, Schie rstei ner St r . 10,1.

Beltere Frau tagsüber gesucht
Nettelbeckstraße 16, Wagenbach.

Braves kinderliebes ig.
sofort von 8 bis 12 Uhr

Braves kinderliebes jg. Mädchen
ofort von 9 bis 12 Uhr vormittags
gesucht. Näheres Oranienstraße Io,
Hinterhaus 1, Beiz.

Saub . fleitz. Mädchen ta,
Garnier . Friedrichsttaß e '

über gef.
, r.

Brave unabh. Fra « »der Mädchen
3—8 Std . vormittags gesucht

instra ße 94, 2, Hofmann._
Braves fkeiß. Stundenmädchen gef.
Haehner , Seer obenstraste 18, 3.

Ehernst

Saubere rhrl . Monatsfrau
wei Stunden von S49 bis
r sofort

raste 89, 1.
gesucht. Schall,

Monatsfrau vorm. 9—12 Uhr
cht. Meldung vorm, u 4—6 Uhr.
!, Kai ser-Fr ieorich-Rrna 60.

Brave Monatsfrau
f. Frau Neugobauer, Weberg. 22, 2.

Zuverlässiges Monatsmädchen
für mehrere Stunden vorm. u. nach¬
mittags sofort gesucht Wilhelminen-
straste 6, Part ., tum 10—4%  Uhr ._

Sauberes unabh. Monatsmädche«
oder Frau für dauernd gesucht.
PincuS , Wat erlooftraste 6, 1.

Brave Fra«
1 Stunde vormittags gesucht. Meyer,
Kaiser -F riedrich-Ring 12, 3^

Braves Laufmädche«,
w. putzen kann, gesucht. Leopold
Emme lhainz, Wilhelmstraße 38.

Ordentliche» Laufmädchen
ief. Papier -Ausstattung Holstinsky,

Burgftraße 9.8'

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Ein Schuhmacher t „x Sohlen u. Fleck gesucht. Rudolf,
leine Krrchgasse 3.

Ein braver ordentl . Ju »me
kann in die Lehre eintreten . Bau - u.
Möbel - Schreinerei Balth . Court :al,
Schreinermeister , Lehrstrabe 31.

Junger kräftiger Hausbursche
u . Ausläufer gesucht. Grammophon
L. Spiegel u. Sohn , Langgasse 1.

HanSbnrsche,
welcher Rad fahren kann, gesucht
Wagemannstraß e 23.

_/che gesucht.
F . Loch, Wilhelmstraße 50 ._

Taglöhner , dauernde Ab eit,
gesucht. Bilse u. Böhlmann , Hell-
ln-undstraß« 13. _ _

Tüchtiger Kutscher
gesucht zu jungen Morden . Nurei,
Helenenstraße 10. _ _
Fuhrmann s. DveditionS-Gesellschast
Wiesbaden , G. m. b. H., Adolfstr. 1.

kt AkIIe».8es»l»e
Weibliche Personen.

Aaufmännisch«- Personal.

Tätigkeit , tdauernd , tage- ob. stundenw., such
tüchtige Geschäftsfrau ; übern , am
Filiale . Fr . Ott , Moritzstraße 40. 2,

Gewerbliches Personal.

rnaeS gebildetes Fraulem
>t Stelle als Stütze gegen Taschem

aeld. Schriftlich zu richten per Ädr^
Hild,  Karlstraß e 38.  —
Nnabh. Frau s. w. Ab», d. l. Herrsch
MonäÄss,, g. Zeugn. H. ^ mmgmann,  B ismarckr. 15, Lad., ob. 4
Ehrl . Frau s. morg. 3 St . Monatsst
Schneider, Walramstraße 27. Stb.

Fra

BU

ftrc

billi
P

U. !
Fau

Std . morä. Monatsstelle gesu,
ichiriuer, Eckernfördestratze12. P.

W 6ltHtn«8t|udie 1

Echt
im

OTOfc
Mu
fölif
tzra

Männliche Personen.
Gewerbliche« Personal.

Halbinvalide s. Arbeit, gl. w., a. Si
Gustav-Adolfstr. 5, Erdgesch., Sitter

auch
Kra
Blu

Anz
bevg

^ SieHn-AuMte 18
Weibliche Personen.

Kaufmännische» Personal.

KaWltttla aefndjt,
die Stenographie u. Schreibmaschine

rit Kassensührung ver-beherrschf u. mit _ _
traut ist. Offerten erbeten an:

Dr . Pagenstechers , Augenklinik.
Launusstraße

Wir suchen zum baldigen
Eintritt eine tüchtige verfette

Stenotypistin.
Dies, muß auch gute Kenntn.
in der Buchführung besitzen.
Bewerbungen mit Zeugnis-
Abschr. u. Gehaltsanspr . an
die Deutsche Montan -Gescll-
schaft, Wiesbaden. Friedrich¬
straße 7, erbeten.

<ScB.l.lMMa.8aa!«illla
für sogleich oder 1. 1. 17 ges. Mutz
vettert in Stenogr . u. Maschinenschr.
sein. Nur schriftliche Angebote mit
Gehaltsansprüchen erbeten

Papier -AuSstattun« HolstinSky.

Gewerbliches Personal.

Wkldl. AtttlisdlSste
für die Herstellung von Gas-
Inneneinrichtungen zum An¬
lernen gesucht. Kriegerfrauen
von Installateuren , Schlossern
oder Spenglern bevorzugt.

Meldung:
Arbeitsamt , Zimmer » .

Erstklassige
Rockarbeiterin

gesucht.
I . Bovenka,

Langgasse 24.

1. MeMlMklM»
Me äutteitetiigen

sof. auf dauernd ges.
Eva Nathan,

Mainz . Schillerstraße 42.

Für PortiersteUe
eines groß. Hotels wird tüchtige
gcwiffenh. gut empfahl. Fräul . oder

:launge Frau gesucht, welche gleichz.
Frühstück mit servieren muß. Vor¬
zustellen nachm, zwischen 2 u. 3 Uhr
_ Hotel Nonuenhos.

Hausmädchen,
willig u. fleißig, für Privathaushalt
sofort gesucht «Kochen nicht erford.).
Vor̂ u t̂ellen zwischeri 8 u. 1 Uhr u.

Bayer . Große Burgstraße 16.

Suche für sofort
erstes Hausmädchen

«eins. Jungfer ), evang., Zimmerarb^
Nähen, Bügeln, Sero .. Erfahr , auf
Reisen. 10—11, 5—6. 8—9 Uhr.

Frau Präsident Freyse.
Wilhelminenstr . 47.

MlllM fitases MMn
auf 1. Dez. gesucht für Hausarbeit.

I Sleüea-Aazebste1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

MnMerel Bilialtn
zum Abschliesten der Bücher ge¬
sucht. Schriftliche Offert « » an:
Deutsche Abwafser-NeinigungS -Ges.
m. b. H., Städtereinigung , Nikvlas-
straße 30, erbeten.

Einen flotten

Vklttastr»d.NeckWrl»
sticht per sofort

Oscar Siebert , Taunusstraßr 50.

Verkäufer
sowie

Verkäuferin
sucht

I . K. Keiper,
Lebensmi -<ek staus,

Äirchgasse 08.

Lehrling
mit guter Schulbildung zum bald.
Eintritt gesucht.

Steinderg u. Vorsänger,
Wiesbaden. A« Schl- chthof.

Jatellig . Lehrling
«junger Mann -Kur väulein ) aus

nde Ver-

L-Hrliug
sucht » . C. « - »per « irchgafse v»>

Lehrling
mit guter Schulbildung zum sofort,
oder späteren Eintritt gesucht.

B. Rosenstei«. Weingroßhandl.

Gewerktuhes Personal.

Schlosser
mit FcckrikpraxiS für unsere Dörr-
Anstalt in Schterftein gesucht.
Aclterer zuverläffiger Marm , welch,
auch Aufsicht führen kann, bevor,.

Nova, 1271
BertriebSgesellfchaft Schierstes«.

Gesucht
trae letitltei ns

möglichst sofortigen Ein.
tritt u. dauernde angenehme
Stellung . Zu melden bei
Ingenieur Sandahl , See-
robenstraße 22, Büro.

MWllWMlkl
für Lastwagen zum sofortigen Ein¬
tritt sucht
8atle8'BcM-$eftflf«in

m. b.
Babnbofstratze 2.

Unbescholtene Leute
für dauernde Beschäft. als Wächter
lesncht. Wiesbadener Bcwachungs-
«nstitut, Coulinstratze 1.

ge
2

Fensterputzer
bei gutem Lohn sofort gesucht.

Lehmann , Blücherstr. 48, Stb . 1 l.

Ein starker

Laufbursche
wird sofort ausgenommen bei gut«
Gehalt.
-̂ rienthaus , Webergafse H,
Vorzustellen Samstagabend zwisch«
6 und 7 Uhr.

zu >
Gr

V .-z
tzill,
&v

1 8
scku

Akllea-Eesachk
Weibliche Personen

Kaufmännisch«» Personal.

Zwei Mädchen suchen
Stelle auf Büro

evt. 1 M. frei z. Anl. Offert.
P . 358 an den Tagbl.-Berlag.

Gewerbliches Personal.

Best. Fräulei«

Mere smisaltslöW
sucht Stell ., geht a. zur Aush. Nc
L. Rötscher. Bierftadter Straß,

Besseres Fräulein
M tagsüber Stell , als Stütze odk

. . .nderfrl . Zu sprechen vormitt
von 10—12 Uhr. Fraul . Podlest
Eleonorenstraße 8, Part.

billi

billi

nick
verk
Wer

bi« .

Stellea-8ksache
Männliche Persone ».
Gewerbliches Personal-

Diener , militärsrei,
sucht Stellung auf gleich. Frora
Albrechtstraße 21, Patt.

s. wohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtlfche Anzeige« tm „Wohnungs-Anzeiger" ‘20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 2« Pf «, die gelle. — Wohuungs-Anzeigen von zwei Zimmer« «nd weniger bei Aufgabe zahlbar.

Adr

—«rrmiriorm1 lailL iiiieieL(Sllie
PCUUluUUj | [ H Jg  Kurtage ganz oder geteilt, zu lebemannebmbaren Breis xu  Herrn . Zu

2 Zimmer.
ße 21 2-Zim.-Wvhn. zum

Möbeleinstellen billig m  verm.
Zietrnring 6, Hth.,„. gr. 2-^

Karlstr . 37, 3 r., m. Wohn- u. Schlaf-
„zim .. sep. E., Büä>erschr.. Schreibt.
'Marktstratze 8, 2, Ecke Mauergaffe,

2 möbl. Zim., 2 B., m . Küchenben.
Michelsberg 1 5, 3 r .. sch, möbl. Zim.

™ . . .. ^ Moritzst -. L2 y möbliertes Zimmer.
^btterte Zimmer, Mm̂ arde» « . Mortbsttäße 2272.HÄ i"Zir "Zimmer.

Näh^ F. Pauli,
ZSchöne Fr »ntsv.-Wohn«ng, 2 Zim.,

Adolfsallee 17,1 , gut möbl. Wohn. u.
Schlafzimmer zu vermieten.

Moritzstratze 40, 2, gut möbl. Zim..
auch vorübergehend, zu ver m.

Küche. Zubehör, Gas , z. 1. Jan.
Äorksttaße 22. Monat !.zu verm.. .. . .

22 Mk. Näheres zu erfragen bet
Preiset , Kleiftstroße 19.

4 Zimmer.

Advlfstr. 12. 2 l., gut m.̂ ungest.̂ Z.
Albrechtst raße 24. 1. aut mbl. Zim. b.
Albrechtstraße 30, 1 r., g. m. Z., sep.
Arnd tst raß e 8 be haglich  möbl ? Mans.
Bcrtramst r . 14, 1 l., behagl. mbl. Z.
Bleichstraße 30,1 L, m. Z. m. u. o. Pi

HUivvsber gstt. 27, 3, gut ' mblî Ziin.
heinst". 34, Gib. P . r ., m. Z., ev.
mit Beköstigu ng od. Küchenbenutz.

ße 34, 1 r., schön mbli ĥeizb'.

Römerl>. 3, P ., sep. m. Z. a. T ., W.
Saalgaffe 8 mbl. /Zim. m. Pens ., bill.

KleiMr . 8 4-Zim.-W. sofort. 2378
4-Zimmer-Wovn

Hochpatt., mit allem, Zubebör, jft.Balkon, zu verm.; kann sofort
zogen werden. Nikolasstraße 32,
Hochpart. link».

Büdingenstraße 8, 2 l., am Klnser»
Friedrich -Bad , schön mbl. sep. Sun.
mit Zentralheizung j/tei ._

Dambachtal 1, 1, m. 3.  a . St., W. M.
Dombachtal 2, 2, sep. gnt^ nöbl. Zim,
Dotzheim. Str . 15. P ., m.  Z ., 18 M.
Eleonorenstraße 3, 1 r ., mbl. Z. bill.

Schwalbacher Straße 73, 1, einfach u.
gut möbl.  Zi mmer zu ver mieten.

Sedanvlatz 3, 3 r„  gut möbl.  Zim.
Wikhelminenstraße 6, P „ gr. möbst

Frontfp .-Zim. an ruh. Fräul.  bill.

0 Zimmer.
Emser Straße 20, 1. Et^ sch. mbl.

Zimmer nebst Wohnzim, an Kur-
^ oder Dauermie ter  zu v-rnneten.

»äb8’ß;®ikTo7?»:

Schön möbl. Zimmer , Klabier . GaS,
zu vermitten . Anzufehrn 2—3.
Bisw arckrina 37, L D iebe l.

Läden und Geschäftsräume.

i' ^benstr . 29, 1 r., Lagern 40—50 qa
Laden

Friedrichstr. 9. 1, behaal. möbl. Zim.
_mit Frühstück. 40  Mk . wtL, el. L.
stttrdttchstr , 48, 4, eins, s. mbl. Z.

ßm
Sirchgafle 11. I^ Stock recht»,_

1—3 elea. m. Z.. 1 Z. sep., el. L..
zu v. Schwalbacher Str . 8, 2 lk».

Hrlenenstr . 2, 2 r ., Ecke Bleis
möbl. Zim. od. Mans . mit  "

Schön möbl. Wohn- u. Schlafzim.,
auch einzeln, sofort , « vermieten
Sedan vlatz 7, 1 link «.

per sofort zu vermieten.
Ib. LLeyga n!

r. Raum z. Unterstellen ». _
zu verm. Näh. Sedantllatz 1, 1 r.

Möblierte Wohnnngen.

ell mundst". 12, B. l„ möbl. Zim.
bellmundstt. 36, 2, sch. m. Z., 18 Ult
-ellmnodstr . 40, 1 r„ m. Z., W . 4.50.
^ell mnndstraße 40, 1 r ., m. hzbi' Mj'.
ellmnndstr. 45̂ 6. Meyer, mM/T  Ms.

Schön möbl. Zimmer,
separat , a»rf svsott zu vermieten
TarurnSftraß e 29, 2. Etage._

Drndentzr . 4 2m . P .<L » Küche, Klav.

In Billa , Südviertel , möbl. Zimmer,
mit od. ohne Pension , zu verm.
Näheres im Tagbl .-Berlag ._ XI

Frenndl. « »»l. «emittl. Zim«»« m
mm.  KM . T-gbl.-Zwet«S. La

Aelte -es paar
sucht große 2-Zim.-Wohn. z. 1. 4. 17
im Südviertel . Off . nebst Preis u.
L. 357 an den Tagbl .-Verlag.

moieree4'3igiig.-feta.
nahe der Elektr. geleg. «blaue,
rote od. grüne Linie ) p. März,
Ävttl ges. AuSf. Off. m. Breis-
cmg. u. E. 358 Tagbl .-Berlag.

Saastie5-0'3in«et-Baiag.
«nicht Patt .), bis 1400 Mark, znm
1. Avril gesucht. Adelhechstraße u.
Stznl. bevor-. Angeb. unter H. 358
an den Tagbl .-Berlag.

«llein -Penfion
sucht ein Herr , 2. oder 3. Etage, mit
Fahrstutz , Offetten unter S . 3S7
am  den TagbO-Verlag.

Leere Zimmer , Mansarden x. tt srtiuöcnîtn! J
Karlstraße 32, 1 r., 2 leere 3 ^ Vdh.,

1. St ., Gas . Waffer, Kochgel., z. v. Haus Riviera,
Bierftadter Str . 7. vor«. Fremde»
heim, n. Kurhaus , behagl. Zim. M
Frühst , mit vorzügl. Verpfl. v. 6,M
an, auch für Dauermieter . Bad»j

Oranienstr . 47 gr. l. Z.. G. N. B. 1 r.

U Metzesache^
Pension Ossent

Mi Ttk kleinere, mögl. Adolfshöhe
od. Nähe, m. Vorkaufsrecht

zu m. ges. Off . u. D. 351 Tagbl .-Vl.

parterre und 1. Stock frei.

Mm BiM-Beanoa|

sch»

für Kurgäste u. Daurrmteter.
Villa Panlinenstraße 1,

Ecke Bicrstadter Str .. ,mitten im Garten gelegen. !
Neuzeitl . eingerichtet, elegante i
Zimmer . Personenaufz ., Fern¬
ruf . elektr. Licht, Warmwaff .»
Heiz., Bäder . Winteraatt . rc.

" vtleVorhand. Beste Verpflegung,
auf Wunsch diäte Küche.

^nh ^ l^ Äber - î ernr ^ 42"

Pension Schupp, > J
Rheinstr . 28, Part . u. 1. St.

In Part . ruh . gemütl. Wohn-
Schlafzim., ev. geteilt, mit od.Schlafzim., ev. geteUt, mit oo. c
Pens ., zu maß. Pr ., elektr. Licht, ■

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt-Yerlag,Lonuu2t.
40

f
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Gnies älteres Pferd zu verk.
Frarckenstcaße IS. 1. bei Ruppert ._

Drei schwere Einlegschweine
zu verk. Maueraaffe 8, Hth. r.

Läufer -Schwein
zu verkaufen. Zu erfragen Keller¬
straße 81, Part , L

Hermelin -Hase», prämiiert,
billig zu verk. Blücherstraße 44, P . r.

Prima singende Kanarienhahne
. Weibchen. Belt«, Kanarienzucht,
auLbrunnenstr. 3, 2, fr. Michelsberg

Für Weihnachten!
Echtes Collier zu verkaufen. Adresse
im Taaibl.-Berlaa . _ Yh

Ei« Persianer - Pelz , »e«,
moderne Form , bill. zu verk., 1 Nerz-
Muff im Auftrag billig zu ver¬
kanten. Stein , Kürschner, Harting-
straße^ _

Jltuey  schwarzer Fachs-Pelz,auch schöner Muff , Rerz-Murmel-
Kragen, auch einige neue Sammet-
Musen zu verk. Grabenstraße 2, I L

Echt. Skunks-Stvla zu verk.
Anzus. v. 9—11 u. b.  2 —4, Sonnen-
bem. Kaiser-Friedrick-Stc aße 12.

Seidene Bluse
zu Verl. Btücherftratze 15, 1. Et . r.
Gut erh. Dam .- u. j. Mädch.-Kst.

P .-Küche, P .-Stube , P .-Bett , Bücher
bill. Rheinstr . 88, P ., von 8 Uhr ab.
Gutes schwarz. Kvstüm f. schl. Fi «.,

1 P . elsa. Damenstivfel , Lackhaw-
schuhe u. Gummischuhe (38) zu verk.
Dotzheimer Straße 84. Metz. _

Wenig getragenes Kostüm,
fchw. Astrachan- u. Stofsmantel (44
st. 46) bill . Rüdesh. Str , 23, 2. Cohn.
Mvd. seid. Abendkleid, Cover-coat-

Jacke, woll. Sportjacke, alles Gr . 42
vis 44, zu verk. Anzusehen v. 10—11
u. 2—4 Uhr . Näh. Tagbl .-Verl . Ylc

Sch. Jackenkleid u. mehr. Jacken
bill. Rauenthaler Straße 17, 1j ._

Schwarzer Sammetrock
billig zu verk. Moritzstraße 3, 2 st_

Getr . Frack n. Kerrenkleidcr
billig  zu verk. Am Römertor 3, 8.

Zwei Herren -Anzüge,
nicht Sakko, für mittlere Figur , zu

Zu erfragen im Tagbst-derkaufen.
Verla g. Yi

Ein Herren -Ueberzieher
bill. zu verk. Gneisenaustr . 14, 2 l.

. , Gut erhaltener Ueberziehcr,
einige dunkle Gehröcke, neue Zither
b' ll. zu verk. Wellritzstraße 50. 1 I.__
Fast neuer englischer Ulster zu verk.

Näheres Hellmundstraße 33, 1 S t. st
Matrvsen -Anzuq für 6jähr . Jungen
9 Mk. zu verk. Anzus. von 9 Uhr an,
Btucherstrahe 18, 2 rechts.
E,n schicker schiv. Sammethut , neu,

mit Pelz für 8 Mk. zu verkaufen
Herm annstraße 6. Part . _

Fast neuer Browning billig
zu verk. Friedrichstraße 10,  1 links^

Klapp-Kamera, 9X12 , m. Lederb.,
16 Mk. Gar tenfeldstr . 17, 8 r ., Bhf,

Erstkl. neuer vhotogr. Apparat,
Krüeener , 9 X 12, zu verk. Herder-
straße 25, 1 r .. vormittags ._

Grammopbo« ohne Tr ., Platten
von 80 Pf . an  Rheinstraße 86, 4._

Wertvoller Kupferstich (Christus)
bill. zu  verk . Am Rümertor 3, 3.

Ei« Bett , fast nach neu,
zu verk. Frau Manahl , Lothringer
St raße 25, Seit enbau 2. Stock.

2 gat erhaltene Sprnngrahmen
u. 1 Stoffbüste (Gr . 44) bill. zu verk.
Luxembuvgp la tz 2, 1 litt ks,_

Ei« «ußb.-pvl. Schreibpult,
1 weiße Tibet -Garnitur zu verkaufen.
Oft . u. M, 358 an den TaM .-Berlag.

Schreibtisch
u. Klerderschcank billig abzugeben.
A. DebuS, Re ttelbe ckstr. 13, Hof lks.

Schw. Umbau mit Sofa , Seide,
zu ve rk. Nikolasstraße 33,Part . r,

. Bett. Schrank, Tische, Stühle,
Spiegel Scharichorststraße 27. 3 r.

Elegante Möbel zu verk.
Dotzheimer Straße  1 2, 1.
Nähm., Gram . m. Pst, Ehst
m. Müs. u^ Fig. Schuig. 4,_

Großer Kaufladen , säst i
u. große Buvve zu verk. El,
straße 8, P art.

anmst.
irisch.

neu,
eonoren-

Spielsachen
für Knaben u. Mädchen zu verkaufen
West endstraße 42. Parier ._ _

Feder rolle, 100 Ztr . tragend,
zu bt.  Stricker , Blücherstr , 17, Stb . 3.

Ein nener Klapp- u. Liegewagen
zu verk. Hochstraße 5._
Ein Kinderklappstuhl bill. zu verk.

Röme rbevg 1, 1.
Schöne 3flam. Messinakrvne

mit Mittelzuglamve für Gas pceisw.
abzu g.  Nah . AdoMraße 14, 2._
1 gr. Zitauberker, Schwitz-Apparat
(Kreuzthermalbad ), 10 Bände Brems
Tierleben bill. Näh. Sedanpl . 1, 1 r.

Eine Kanne Zylinder -Oel
zu^ verk. Dotzheimer Straße135 ._

4 Doppelfenster billig zu verk.
Rheinstr aße 9i , Seitenbau ._

Zwei Schweine-Tröge
zu verk. Näh. Tagbl .-Verlag. VI

Händler - Verkäufe.
Der Fstede wird kommen

und mit ihm der Bedarf an Ein¬
richtungen für Tausende von Kriegs-
getrauten . Meine noch günstigen
Einkäufe ermöglichen Ihnen heute
schon vorzusorgen. Große Auswahl
in hochmodernen Schlafzimmern mit
1-, 2- und 3tür . Sviegelschränken von
350, 420, 460, 500, 570, 600, 620,
680, 750 Mk. und höher, elegante
Speise-, Herren -Zimmer und Pitsch-
Kuchen, Büfetts , Vertikos, Diwans,
Chaiselongues, Schreibtische, Bücher¬
schränke, Flur -Garderoben ; ferner
in Gelegenheidskäufen Schlafzimmer,
Büketts , Bertikos , Diwans , Sofa mit
2 Sessel u. 4 Stühlen , 1 Sora mit
2 Seffel, Trumeauspiegest Tische,
Spiegelschränke von 45 Mk. an,
KleUxr- u. Bücherschränke, Betten
von 26 Mark an , große Anzahl
Schreibtische, Waschkommoden und
v. mehr billig. Wiesbadener Möbel¬
haus , Wellritzstraße 51, Inhaber
Möbel-Bauer.

3 Bette«, 1» Deckbetten,
Kissen, Kanapee, Kleiderschränke,
Waschkommoden, Nachttische usw. zu
verka ufen Hellmundstraße 17,_

Verkaufe Möbel jede" Art.
A. Rambour , Hermannstraße 6, 1.
Gaslampen , Pendel , Brenner , Zvl.,

Glühk., Gaskoch., Badew., Zapshahne
Hill, zu verk. Krause, Wellntzstr. 10.

DÜO
Echter Skunks-Muff

oder Stola zu kaufen gesucht. Oft.
unt er D. 208 an den Tagbl .-Verlag.
Gnt erh. " Di-W.-Mantel (46- 48).

von Herrschaft zu kaufen gesucht. Cif.
unter Z. 357 an den Ta gbl.-Verlag .

Joppen -Auzug
für schmale Figur zu kaufen gesucht.
Oft , u. M. 357 an den Tagbl .-Verl.

Cutaway -Auzug
für mittl . Fig. zu kaufen gesucht. Off.
unte r O. 357 an den Tagbl.-Verlag.

Ein gut erh. Militiirmautel
(eigener Mantel ) für große Person
zu kaufen gesucht. Offerten unter

Kaufe getrag. Militärmantel , grau.
Oft , u. T. 358 an den Tagbl .-Verrug.

Pianinos kauft u. tauscht
Schmitz, Rheinstraße,52 , Part.

Möbel aller Art u. Federbetten
kauft Kannenberg ._ Sellmund str. 17.

Kaufe Möbel aller Art.
A. Rambour . Hermannstr aße 6, 1.

Roch gut erhalt . Schlafzimmer,
Wohnzimmer . Küche, Schreibtisch,
Bücherschrank Bett , Schrank sofort
gegen gute Bezahlung gefuchst Off.
unter M. 353 an den Tagbl .-Verlag.

Gut verstellb. Chaiselongue
von kr. Landst. zu kaufen gesucht.
Off , u. D.  209 an den Taa bl.-Verlag.

Sofa und Sessel
zu kaufen gesucht. Oft . .unter E. 209
Tagb4.-Zw e,«stelle, Bismarck ring 19.

Sekretär ». Piano
zu kaufen gesucht. Offerten unter
Z. 208 an den T agbl.-Verlag.
Nähmaschine, Nähtisch zu kauf. ges.

Offerten postlagernd 892._
Puppenwagen

u. Celluloid-Babv-Puppe zu kauf, aes
Adresse im Tagbl .-Verlag. Bih

Gut erhaltener Puppenwagen
zu kauf, ges. Rvonstr. 8, 3, Müller,

Gebe, leichte eiserne Schiebkarre
u kaufen gesucht. Preisangabe nach
rankfurter S traße 25. Fe rnr . 6442.

Gut erhaltene Badewanne,
Gußeisen , weiß emailliert , zu kaufen
gesucht. Offerten unter F. 358 an
den Ta gbl.-Verl ag.

Bucheckernw. angek., Ko. 80 Pf.
Faulbrunnenstraße 12, 2 links.

1  PMesiche I
Garten , Nähe Phtlippsbe g,

Platter Str ., auch Labnstr . zu pachten
gesucht. Qff. u. G. 209 Tagbl .-Verl.

1 M«*

g « er« "1
-

Gro e Eiuleae-
u. Länferschwcine, gute Milchziege
hat zu verkaufen Karl Stiehl , Bier-
jtadt. Schwarzgaffe 5,_ .

Die Reftbestände
eines Papier - «. Schreib« aren -Ge-
schäfts sind zu verkaufen. Man schr.
u. L. 356 an den Tagbst-Berlag.

Pracht». Holland. Diamantbrosche
v. antik. Fasig. d. Sterbef . schr vrw.
zu vk. werkt. 2—4 Blücherstr. 19, P.

Kebr . Drehh ««k
für Fußbetrieb zu verkaufen.
_Kühn . Kirchgaffr 9.

ieser̂ .
spottbillig

«detheidstraße 67, 3. Bi

«Nt
bell in zu »erst . Adolfsa llee 17, 1.

Echte dunkle, fast neue

§ral;kin-) acke
umständehalber mit großem -Nach¬
laß *u verkaufen. Anfragen unter
L. 358,an den Taab st-Verlag erbet.M Mit»ßnst
schwarz. Taillen -Paletot . auf Seide
accirb., dunkelgrauer Gehrock Mit
Weste u. gestreifter Hose, schwarz.
Jackett mit Weste u. gestreift. Hose,
eleg. Sportiovpe , hell, mit Leder-
knopfen, alles noch neu. ferner
schwarzes Jackett mit Weste, / >ne
Hose, 1 Lodenjoppe zu verk. Handl.
herb. Näh. Tabl .-Verlag . 55«

Gelegenheitskanf!
Dorssche Prachtbibcl . 2 Bände, in

Maroanin schwarz gebunden, ne«,
vreiswrrt zu verk., ferner eine gut
erhalt. Pelzqarnitur (Tibet ). Rilh.
Aikolasstraße 39, Parterre lin ks._

Alte u. neue Orlgemäldc , Stich«,
Avtiauit . : Harms Buck- u. Kunsth..
Barenstratze 2. Ecke Häfnergasse.

« «st ii MMUt- left
in alle« Mustern , für Schuhe,
Buvpenkleidor und d«rgl . zu »rrk.
Äau entbaler Dtrabr 17. 1 rechts.

Speisezimmer,
eichen, reich geschnitzt, für 500 Mark
su verkaufen. A. DebnS, Rettelbrck-
Lraje 13. Hof links.
. Konipl. maL. Bett 10« Rk..eis. Bett mit W»llmatratze 40 Rk„

bol. Sch äukche« mit Spiegclanftah
SV Mt., Waschtisch mit Marmorpiatte
»5 Rk .. n.  pol . Tisch 20 Rk „ »ol.
Schreibtisch 25 Mk., Diwan 3« u.
Kl Mk. zu veet. L«Ü«nstr- ße 4. 1.

Beuzol -Motsreu,
neu, zu verkaufen. Anfragen unt.
O.  358 ^ an den T agbt.-Berlag .

Mtiiie.rrnnffrimn.
Rosen. Flieder hat bill. abz. Baum¬
schule Steiger , Erbenheimer Höhe.

Händler - Verkäufe.

Pelze . Pelze.
Steinmarder , Skunks, Nerz, AlaSta-
fnchs, Blaufuchs. SeefuaB , Feh,
Seal , imitiert Alaska von 25 Mk.
an zu »erkaufen.

Fra u Görtz, Adelh eid str. 35. Part.

Alaska -Fuchs-
Garuituren , 1- u. 2fellig, sehr eleg.,
eia. Bcrarbeitnng , billig zu verk.

GrossUut,
KSlUBHtUl Langgnsse 11, 1.

Drei Schreibmasststnen,
deutsche Fabrikate , abzugeben.

Müller . Bertramstraße 20.üller. Bertramstraße 20. B.
M -ijgms . Büfett . Schreibtische,
nvrvva, ». Truinenutpiegel , Sofa,
2 Seffel. Teppich (3,65X2,45), Nipp-
ttfcke. Schränke, Vertiko, Kristall- u.
Dekorationssachen u. verschied, freih.
zu verk. Friedrichstraße 10, Laden.

SuflchcheW
Metronom

zu kaufe« «esncht. Offerten unter
an den Tag bl.-Verl ag.
elze jeder Art

»» hohen Preisen zu kaufen gefuchst
Okk. u. I . 355 an de« Tanbl.-Berl.

Gut erhalt , dunkles Jackenkleid
(44—46). fvwie 2 Paar Damen-
Scknürstiefel (38 u. 39) zu kaufen
gefu cht Rbeing auer Straße 5, 3 lk».
SMkl-».M« WlKr»Se«.
BinMN. ÜgeiiL 23.
Iran Sinaimer

Ne«gas8i* 19, 2 9fc. kein Lade«,
Telephon 3831

zablt allerhöchst. Preise f. gffr . tzrrr ..Dam - u. K,ndertlnd ..ü- chnhe, Wasch«,
Pel^:Izc, SUb., Miüant. , Pf andschein«.

Krau Ccr» «« fa«it,
Grabenstraße 26, Telephon 4424,
kauft zu staunend hohen Preisen
gutrrh . Herren -, Dam .-, Kinderkst.
Wäsche. Schuhe, Petze . Pfandscheine.
Dilbeffachei, »ad Brillante ».

PiirD. Sipper , Rleljltt. 11.
Telephon 4878

zahlt am best. weg. groß. Bed. f. getr.
Herren -, Damen - u. Kiuderkleide-,
Schuhe, Wäsche. Pelze, Silb ., Möbel,
Teppiche, Federn , Partie - Waren
und alle ansrangierte Sachen.PW Komme auch nach auswärts.

Frau Klein,
tdlMa 2ins Loulinstr. 3, i.
LrlkptzW kein Lade«,
zahlt »en höchsten Preis für guterh
Herren- u.Tameukleff»., Schuhe. Möbel.

Gesucht alte Wollrips -Barhänge
»der Portieren , hellere Farbe be-
varzuat . Offerten unter H. 357 an
den Tagbst-Berlag.

Kompl. Wohnzimmer- n. Küchen-
Einrichtunge «, einzelne Möbelstücke
und Polsterwaren , modern oder un¬
modern. werden zu hohen Preisen
angekaust. Offerten unter P . 208
an die T«sbst-S« ei»st.,Blsmarckrins.

Ans Privathaushalt

wmm.  ms m m)
sowie kleines Büfett oder Bertik»,
hübschen Tis» , Teppich und Läufer
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
u. B. 358 an den Tagbst-Berlag.

Ein Mahagoni -Damenschreibtisch
(Empire ) zu kaufen gesucht. Offert,
u. D. 357 an den Tagbl.-Verlag. I

Kafieuschrank,
klciuerer und mittlerer , zu kaufe«
gesucht. Offerten unter G. 358 an
den Tagbl.-Verlag.

Ktz! il« » ki»4i.Me!s>lorIlki>
Zelluloid, Kautschuk kauft zu sehr

erbShten Preisen
Acker , Asellritzsir . SI , Hsf.

bis S« 18 Pfg.
OClUVUmi d. St ., s-w. Wein-
korken w. zu höchsten Preisen angek.
Sch. Still . Blückerstt. 6 Tel. 3184.
Kwnme auch nach auswärts.

Für Flasche», Metalle.
Säcke, Schuhe, Korken,

Hasenfelle, Kleider zahle höchste
Preise . Still . Blücherstr. 6. Tel. 3164.

Säcke. Metalle.
Lumpe«, Haseufeve u. dergl. kauft

stets zu höchsten Preisen
Mr . SM -ffr. 21, H»s.

(CSafr* aller Art kauftD. Sipper,
Viiohtstzr. 11. Teteph. 4879.

» « " » äoiia « auch nach auswärts.

Schreibmaschinen-Unter -icht
auf verschied. Svstemen nach leichter
Methode erst Müller , Bertramstr . 20.

Als Klavier -Stimmer,
sowie f. jede Rep. empf. sich Klavier-
macher P . Turnsek, Wellritzstraße 49.

Kaufe Flaschen, auch auswärts.
»fw., Reh- u. Hasenfelle

Test° 34nl

» aanniiiUtn
Jmmobilion - Perkänfe.

Kleineres Baumgrundstück,
als Garte « geeign., nahe d. Mainz.
Str ., billig zu »erkaufe». Offerten
u. W. 357 an den Tagbl .-Bcrlag.

BT Mrritzt 1
Gnqlttch, KrauzöKsch,
Deutsch (auch für Ausländer ) und
Mathematik erst erfahr . Fachmann.
An«, u. D. 358 an den Tagbt .-Berl.

Snstttut Sein\
i - ii n
ie no,

!

■r ^K  Wiesfcndener

\ar  strasse
nahe der Rin ^kirehe,

Yorm.-Unterricht
in geschl. Voll-Kursen

fSr alte kaafffl . Fäcber
einschließlich Spraehen (ohne
Erhöhung der Monatsraten ).
Stenogr., Masehin. - Schr.,
Sehöuschr., Bankwesen,
Verraögens-Verwalt. vkw.
Nachm , wähl - uad kostenfreie

UefcMnsrsstuiiSe«.
Beginn »««er Tages - und

Abendkurse vom 1. Dezbr. an.
Frivatanterweis . : Beg. täglich.

Hermann Bein,
Diptam -Kaufmann und
Diplom - Hand «{sichrer.

Mitgl d. Deutsch . Handelsl .-V.
Clara Bein,

Dipiom-HandeisiekreriB,
Inhab . d. kaufm . Dipi.-Zeugn.

Wo kanii Fräul . abends 814 Uhr
Stenographie (Gabrlsberger)

u. Maschinenschreiben erst? Oft . m.
Preis «. G. 357 an den Tagbl.-B.

8!Stetere»•itjnlt»Jj
20 Belipnz.

Verloren ein rosa Korall -Ohering.
Kaiser-Friedrich -Platz oder Bier-
stadtrr Höhe. Abzug, geben obige
Betohnung bei

Julius Hers, WebcrgaGe 3.

Polieren , Umbeiz. g. C-nricht., Rep.
bi ll, Spez . Ep pftern, Frankenstr. 5,^ .

Ein armer blinder Stuhlflrchter»
vollft. arbeits -, mittel- u. nahrungS-
los, bittet edeldenk. Men,chen um
Arbeit. Biüchecftraße 4, Hth. Dach^ ,

Herrenschneider I , Flejschmann
empf. sich zur Rep.. Aend.. Rermg. st.
Ausbü̂ ., neue Albert reell u. brllrg.
Bitte Bost karte. Moritzstraße 20._
Schneiderin empf. sich in Dauren-

u. Kinderg., Straßenkl . 8, Hauski . ,5.
Bl. 2.50, a. a. d. H. Emser,St c. 44 ,21

Jacken-Kleider. Mäntel , Plüsch»
Stoff w. n. Maß armes, u. mewern.
Wortftstr. ^8, H .^ (getb.^ grreffa,tLn).
Gardinen -Wascherri u. S^aunerei

Moritzstrahe 22. 2. Frau Geiger ^ .
Krankenpflegerin

übern . Tag - und Nachtpflege. Am
Römertor 3, 3.

Fr.
au übernimmt Nachtwache.
t , Moritzstraße 40, 2.

g »triütUnS"*1
Welche edeldenkende Herffchaftwürde einem armen blinden Mann,

w. arbeits - u. mittels , 1 P . «etr.
Schube versch. ? Näh. Tagbl .-Bl.

Wer verkauft eine- Kranken
Zucker u. Reis gegen gute Bezahl , k
Oft , u. U. 357 an den Lugbl.-Verlag.

Tierfreunde . .
Welch' sdeldenkeude Tienreurrde

helfen, einer bedrängten Kriegers¬
frau die Hundesteuer zu zahlen. Das
Geschäft geschloffen, der Mann , so¬
wie die Söhne im Felde, und,den
Hund will man mir auch noch rort-
holen. da ich durch den Kweg nicht
mehr in der Lage bin, die Steuer
zu zahlen. Offerten unter U. 358
an den Tagbl.-Verlag.

wird v.
übern.

Dackel , ...
äger in g. Hände o. Bergüst
ich. Herderstrab e 4, 3 r.

Fräul .. Ende 3fler, ev..„ «na. Wesen,
s. Häusl-, .berufst ., schone Erspar «.,
wünscht Heirat mit charaktervcllem
Herrn in sich Stell . Ernstgem. Oft.
u. K. 350 cm den Taabst-Verlag.

M- un. mittlerer J «hre,
zurzeit hier, wünscht die Bekannt¬
schaft junger Witwe oder Frmrlems
zwecks Herrat. Offerten u. I . 208
an den Tagbl.-Vertag. _

Sonntag verloren
Herreu -Riug mit drei eingelegten
Brillanten . Gegen Belohnung abzu-
arten Raffauer Hof
Stock mit fi!d. Griff
am Gitter des Lvzrnms. Eingang
Dotzheimer Straße , hängen gelassen..
Geg. Bel. abz. « detheidstraße W, 2.

BTfkf̂ iPL jwp|f| lKKgfJ
Schreibstube Werkur

Webergaffe 25. 1._ Anruf 1612.
-Gesuche, befand, z.

,Weihnacktsfeste. Ein¬
gaben. Reklam. i. all.
Fäll ., Schriftsätze an
alle Behörden fertigt
mit größt. Erfolg an:

v «ro » mtuh, ieSbatzen. « örtußr .3.1.
Gtänj . Drmkfchreibeu z. gefl. Sin ftcht.

MWar ». M»ttk!t.
van eleg. Jackenkleider« u. Mäntel«
übern, erstklaffiger Damenschnerder
unter Garantie für gnten Sitz und
zu mäßigen Preisen . . . _

Wust. Fischer, Oranr en str. 44, P.

8SW?8- Emmi Störzbach
ärztlich geprüft, Langgaffe 39, II.

Schweb .' .Heilmassage
Thure Brandst Staatlich gevrufst
Midi Smali . Dchwa tbach. Sir . 16. ^M,kii>reßk>»d«isiik.
ärztl . gepr. Käthe Bachmann. Atzoft-
straße 1. 1, cm der Rdeinsirstze._

PW  Massagen.
ärztl . geprüft, Saphir Feyhl. Ellen«
bogenga ffe 9, 1 Tr._
Eleg . NaqelWeg -^

Maffo - e!
Maria Bamersheim, ärztlich gepr ,̂

WtzelMt MM 1. 1.
Nähe Re üdenz-Tbeatar.

Der» Leüinger , ärztlich geprüft.
Michel

Trudy Steffen » ,
Massage u. Handpfleaärztl . »evrüft,
Oranienffr. 18, l r., Nähe Adelheidstr.
Syrechst- täglich 10—12 u. 3—8 Uhr.

Hanna ßrand Auer.
Alle Massagen. — Aerztlich aeprüft.
Nera straße 4. 2, am  Kackbrunne «.

»ars
ürztst> Bechntzofstratze 12, 2,
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kraktisedtz V̂tziknaedts -OtzsedviLktz in Offenbacher Lederwaren,
Liebesgaben f ürs Feld : Geldbörsen für Papier u. Silber , Brief - u. Zigarren -Taschen , Taschen-

Etuis , Brustbeutel , Uhrarmbänder n. s. w. — Riesige Auswahl in eleg. Damentaschen.
Noch grosse Auswahl und billige Preise in Beisetaschen und Koffern . — Alle Waren ohne Bezugsschein.

Langgasse 23 . — Achten Sie, bitte, auf Langgasse 25 . — Nun* kurze Zeit ! 1217

Spedition

P 1&G.ADRIAN
Bahnhofstrasse 6 KÖnigl . Hofspediteure Fernspr . 59 u. 6223

Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern , Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

W

Modernisieren und Umarbeiten
flT js|;eine grosseVertrauenssaclie

Nur ganz erstklassige, erfahrene Fachleute sind imstande das Schneiden
der Pelzstücke usw. so vorzunehmen, daß eine einwandfreie Arbeit geliefert
wird ; nur solchen Leuten sollte man ein teures Pelzstück unter das Messer
geben. Die Unterzeichnete Anstalt ist mit Hilfe einer solchen erstklassigen
Krait (eines lange Jahre in den allerersten Häusern der Pelzbranche in
Paris tätig gewesenen Reichsdeutschen, welcher bei Ausbruch des Krieges
flüchten mußte) imstande, die schwierigste Umarbeitung zur voltsten Zufrieden¬
heit der Herrschaften zu übernehmen. Ebenso Einsütterungen und Bor¬

dierungen aller Peizbekleidnngsstücke usw.
Modernste und sch ckste Ausführung wird zugesichert.

Berliner und Wiener Journale der Pelzbranche liegen auf.

lofleriiiiiernn ^ i-
und Weparatur-Anstalt für Pelzwaren im Kaufe Schützenhof-
Kpctßkiie, Langgaffe 11, 1. Stock. Anl). : L. Grosshut.

^ „So-Wasch“
sn Zink Mk. 9.— wäscht ohne Bürsten und ohne Reiben

bei 50 °/o Seifenersparnis
und vollständiger Schonung der Hände und Wäsche einen Kübel

Wäsche (ca. 12 Hemden ) in 5 Minuten sauber.
Bestellungen nimmt entgegen : ,

May, „Germania-Ilestaurant“, Helenenstr. 27.

Farbbänder
aus prima Rohstoff , "dauerhaft und aus¬
giebig . für alle Schreibmaschinen.

Müller . Bertramstraße 20 . Tel . 4851.

10.

11.

31 nt 11. Dezember 1916,
vormittags IO iihr , werden
an Gerichlsslelle, Zimmer Nr. 61,
folgende Grundstücke der
Gemarkung Souuenberg:
1. Das Wohnhaus mit Hofraum,

Backhaus und Stallgeväude,
Nambacher Straße Nr. 81,

2. Scheune mit Schuppen, Distrikt
Hochwiese,

3. Acker, Heienberg, 3. Gewann,
7 ar 19 qm,

4. Acker, Heide, 4. Gewann, 22 ar
29 qm,

5. Acker, Kirchgarten, 4. Gewann,
7 ar 68 qm,

6. Wiese, Hochwiese, 2. Gewann,
5 ar 7 qm,

7. Acker, Naßgewann, 1. Gewann,
19 ar 80 qm,

8. Wiese,Schüssclbach, 2.Gewann,
9 ar 77 qm,

9. Acker, Zeil, 4. Gewann, 11 ar
55 qm,
Acker, Bahnholz, 2. Gewann,
17 ar 53 qm,
Acker, Dielgemricsch, 2. Ge¬
wann. 9 ar 52 qm,

12. Acker, Bahnholz, 3. Gewann,
16 ar 99 qm,

13. Acker, Dielgentriesch, 1. Ge¬
wann, 12 ar 62 qm,

14. Wiese, Gieschewiese, 1. Gewann,
11 ar 59 qm,

15. Wiese, Hochwiese, 2. Gewann,
5 ar 18 qm,

16. Acker, Heide, 5. Gewann, 13 ar
63 qm

zwangsweise versteigert.
Wert nach Auskunft der Steuer¬

behörde:
Zu 1. 21,000 Mk., 2. 3400 Mk.,

3. 280 Mk.. 4. 450 Mk.. 5. 300 Mk.,
6. 400 Mk.. 7. 6>0 Mk.. 8. 400 Mk.,
9. 700 Mk., 10. 1330 Mk., 11.
950 Mk.. 12. 1300 Mk.. 13. 960 Mk.,
14. 880 Mk., 15. 414 Mk., 16.
165 Mk.

Eigentümer: Eheleute Bäcker¬
meister Kurl Moritz Pfeiffer
in Sonnenberg. F272

Wiesbaden , 27. Nov. 1916.
Königl . Amtsgericht,

Abt . 9.

Am 11. Dezember 1916,
vormittags IO'/» Uhr, wird an
Gerichts,' elle, Zimmer Nr. 61, das
Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten, Kegelbahn mit Kegel¬
stube, Waschküche und Holzstall mit
Zimmer und Saalbau, Obergasse
Nr . 4 iu Dotzheim, 13 ar
20 qm, zwangsweise versteigert.

Schätzung des Ortsgerichts:
50,000 Mark.

Eigentümer: Gastwirt Wilhelm
Scheid in Dotzheim. F272

Wiesbaden , 28. Nov. 1916-
Königliches Amtsgericht,

Abteilung 9.

G bftböume.
Starke gut bewurzelte Acpfel-

und Birnhochstämme, Stammhöhe
180 Zmtr ., mit schöner Kronenbil¬
dung, in den bewährten Sorten:
Aepfel, Kaiser -Alexander, Bell'fleur,
Baumanns -Rtt ., Cox-Orangen -Rtt .,
Goldparmäne , große gelbe Canada-
Rtt ., Jak . Löbel, Rhein. Bohnapfel,
Borken, Trierer Weinapfel und
Schafsnase . Birnen : Amanlis
Butterb ., Diels Butterb ., Pastorcnb.
u. Le Lectier-, Aepfel- und Birnen-
Ppramiden , 2- u. 4jährige , letztere
mit Fruchtansatz, schön formiert in
den frühtragendsten und bewähr¬
testen Sorten.
Preis f. Hochstämme 1.70—1.80 M.
Preis f. Phramiden 1.80—2.50 M.

grau Aloys will,
Gärtnerei u. Baumschule,

Flörsheim a. M.
Wesuch meiner Waum.

schule erw.
Schmitt ’s

fsngtln„ffloinratnt"
sind das einzige Mittel zur schnellen
u. sicheren Vernichtung von Ratten
». Mäusen . In Beuteln zu 1, 2,
3 Mk. u. mehr. Nur erhältlich in d.
Ersten praktischen Kammerjägerei

Deutschlands:
P . H . Schmitt,

Wiesbaden
Walramstraße 17, Part. l.

Ein grosser Posten prima guter

Wäsche Stickereien
Stck . v. 4.10 m 95 H 1.25 u. 1.45, für Weihnachts -Wäsche geeignet.

Kircligasse 54
n-esenfiber Rormass.Spitzenhaus Goldbertt

Seltenes Angebot!
50 Stück Zigarren

Mk . 6 .25
altes Lager — hochfeine Qualität

bei 1254
Rosenau, Wilhelmstraße 28.

Pelzroaren
wegen Aufgabe des Artikels mit

107«Rabatt
Lina Hering Wwe.

10 Ellenbogcngasse 10.

W Tages-veranstaltungen•Vergnügungen.
Königliche § Schauspiele

Tonnerstag , den 30. November.
171. Vorstellung.

13. Vorstellung. Abonnement A.

Polenlrlut.
Operette in drei Bildern von Leo

Stein . Musik von Oscar Nedbal.
Personen:

Pan Jan Zarömba,
Gutsherr . Herr Rehkopf

Helena, seine Tochter . Frl . Bommer
Graf Boleslaw Baränki . . Herr Haas
Bronio von Popieh sein

Freund . Herr Herrmann
Wanda Kwasinskaja, Tänzerin an

der Warschauer Oper . Frau Krämer
Jadwiga , Pawlowa , ihre

Mutter . Frau Schröder-Kaminskh
von Mirski
von Gorski
von Wolönski
von Cenöwicz
von Jablowski
Komtesse Jozia

Napolska

Edelleute,Hr.v.Schenck
Freunde Herr Döring

des Herr Jacob y
Grafen Herr Wenzel

Baränski Lautemann

Frl . Großmüller
Fräulein von Drygalska . Fr . Erichsen
Wlastek, bedienstet bei

Baränski . Herr Gerbarts
Nach dem 1. u. 2. Bilde 15 Min. Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Die st dem-Theater.
Tonnerstag , den 30. November.

Tugend- und Fün ' zigerkarten gültig
gegen Nachzahlung.

Zweites Gastspiel C. W. Büller.

Die von Hochsatlei.
Lustspiel in 3 Aufzügen von

Leo Walter Stein und Ludwig Heller.
Personen:

Adalbert, Freiherr von
Hochsattel . . . . * * *

Dorothea , seineFrau Hedw v. Bendorf
Ulrich s seine . Wilh. Chandon
Ehrengard iKind er . Stella Richter
von Rmenstock, Geheimer

Kommerzienrat . . Oskar Bugge
Rosa, seine F -au . C. Andree-Huvart
Hedwig, derenTochter . M. Hoffmann
Adolf Rosenstock, Einjähriger,

Rosenstocks Neffe . Gustav Schenck
Graf Wilms . . . . Erich Möller
Adler, Theateragent . Hans Flieser
Gotthold, Diener bei

Hochsattel . . . . Aldnin Unger
Fritz l Diener bei . . . Otto Rogi
Hans i Rosenstock . . Fritz Herborn
Körnlein, Theaterdiener . Albert Ihle
* „ * Adalbert, Freiherr von Hoch¬

sattel : C. W. BüNer a. Gast.
Nach dem l. u. 2. Akte größere Pausen
Anfang 7 Uhr. Ende geg. 9'/ - Uhr.

Thalia-Theater.
Kirchgasse 72. * Telephon 6137
Vornehmstesu. größtes Lichtspielhaus.
Mittwoch, 29. November bis einschl.

Freitag , 1. Dezember:
Erstaufführung!

Ans dem Leben
gestrichen!

Tragödie eines Schauspielers
in 5 Akten.

In der Hauptrolle:
Iprs Kyrisanöer

vom Kgl. Theater Stockholm.
Erschütterndin feiner ergreifenden
Dramatik! :: Vollendet schön in
feinem Aufbau! :: Prächtig in

Spiel und Photographie!
Gin schweres Gramen.

Filmscherz.
An falscher Adresse.

Schwank.

Neueste Kriegsbttder.
(Meßter erste Woche).

mimi  Mskler-Melker.

Kurhaus zu Wies baden.
Donnerstag , den 30 November.

Nachmittags 4 Uhr and abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Knrorchester.
leitong : Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Programme in der gestrigen Abend-A

U.T.
Vornehme Lichtspiele.

Rheinstraße 47
(gegenüber der Landesbank.

Erst -Aufführung!

Drama in 3 Akten.
i Aus dem Leben eines Arztes j

mit Erich Kaiser -Titz
in der Hauptrolle.

?Der bestrafte Don Juan.'
Lustspiel in 2 Akten.

'Das kommt davon.
Humoreske.

’Derverkatifte Schnurrbart
Lustspiel in 1 Akt.

fDie Liebe erwacht.
Drama in 1 Akt.

fEin Ausflur zu dem
Dubitzer Kirchlein.

, Hübsche Naturaufnahme . ,
Anfang 3 Uhr.

1 Tannnsstrasse 1.
!! Erst -AufführungU
Der geniale Darsteller
Max JLanda

in der raffiniert durch¬
geführten

Kriminal » Studie

Professor
Srichsons Me

Das interessante Werk
bietet diesem meister¬
haften Schauspieler Ge¬
legenheit , seinen Scharf¬
sinn, Menschenkenntnis

und Erfahrung in
schwierigs en Kriminal-
fällen zur vollen Geltung

zu bringen.

Teddys
fiekrtstapssschenk.

Eine sehr lustge Begeben¬
heit mit dem Favorit-

Komiker
Pani Heideuiaun.

Extra -Lin ageu.

VkMWW'V«
Totzheimer Straße 19 :: Fernruf 811.

Heute AbendM letzten Me!

lm ksnfen
und das große Weltstadt-Programm!

SW  11 Attraktionen 11
u. a. :

Mendinis.
Katzen- und Affen - Dressuren 1

G la« to » trio
Prof . Mooderts
Familie Parker

Gerrit Zmart
usw. usw.

Anfang 81/« Uhr. (Vorher Musik).

Ab morgen:
Die Sensation von Wiesbaden!

Gastspiel

Zregolia!

Monopol
Jli SiektspielMtspiele§

Wilhelmstr . 8.

Morgen unmlderruflidi
:: :: letzter Tag!

Erstaufführung

Tochter toKaeM
AbenteuerdreierNächte.

Hocbsensationeües feäi
Schauspiel in 3 Akten Msy

Aus dem Leben einer Artistin

f @ 1

Hervorrag . Darstellung!
Neuartig

für
Wiesbaden

Vorführung von MM
Basselmnden . w
Hochinteressant für
Munde-Liebhaber!

! Erstaufführung!
des neuesten Treumann-

Larsen -Films
(1916/17)

ShemannsUrlaub
GKöstlichst .Film schwank

in 3 Akten.
Hauptdarsteller : /03k

Vipgo Larsen und
Wanda Treumann 0 %

Neueste Eiko -Woche.
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